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An der Ablagerungeſtätte für vielerlei Meinungen,
i „Tag“, findet fich eine Auslaſſung eines Freiherrn

von Mirhach über das The ma eichstags-
wahlen und Konſervative“, die nach erlichen
Richtungen hin von Intereſſe iſt. Wenn er darauf
hinweiſt, wie oft Zentrum und Konſervative vereint
den Liberalismus bekämpft hätten und wie ſchwer
den Konſervativen daher jetzt ein Zuſ ſammengehen mit

den idwi rtſchaftsfein den ſei, die ja auch eben
jetzt wieder auf Beſeitigung der agrariſchen Mehrheitim Reichetage hinarbeiteten, ſo verrät er damit freilich

nichts Neues. Der intime Haß ver konſervativen
Agrarier gegen die Feinde zwar nicht der Land
wirtſchaft, aber doch der Lebensmittelverteuerer, iſt
nur zu natürlich und beruht ja auch auf Gegen
ſeitigkeit. Aber Freiherr von Mirbach läßt ſich, ehe
er ſeinen agrariſchen Gefühlen Lauf läßt, unvorfichtiger

weiſe S kleine Jndiskretion zu ſchulden e
Die Pate der Regierung „für die nationale Ehrund für Ethaltn ing der Slellung Deutſchle r in e

Welt ſei zwar, ſo verſichert er lebh aſten Widerhallsund freudigſter Jene gekade auf dem platten
Lande ſicher. Aber dort reiche vieſe Wahldeviſe nicht
aus, denn „es dürfe andererſeits micht verkannt
werden, daß dort, wohin ſich der konſervalive Wahl
ruf in erſter Dnie richtet, der Kolonialfrage,
die den unmittelbaren Anlaß zu den Neuwahlen dar

tellt, an ſich Beachtung und Verſtändnis
nur in geringerem Maße zu keil wird.

O i tacuisses, philösophus mansisses Was
Freiherr von Mirbach mit vieſen Worten, deren
ganze Tragweite er ſich wohl nicht klar gemacht hat,
ausſpricht, läuft offenbar darauf hinaus Dem platten
Lande h der ganze Kolonialkonſlikt Hecuba. Den
von konſervativ- agrariſchen Anſchauungen erfülltenWahlern, jedenfalls hauptſächlich Oſtelbiens, iſt es
ein Schleier, wieſo der Anlaß zur Auflöſung des

Reichstages mit der nationalen Ehre zu
ſammenhängen ſoll. Es iſt ihnen das auch
trotz ihres Gefühls für nationale Ehre unmöglich oder
doch ſchwer beizubringen! Die Jange Kolonialfrage
findet deshalb bei ihnen keine Beachtung. Das iſtja ein rührendes, die Gegner der Kolonialpolitik un

erwärtetermaßen entlaſtendes Eingeſtändnis eines
Agrariers und Torys, der ja wohl für ſich ſelber in
Anſpruch nehmen wird, daß er um die Jdeengänge
der konſervativen und agrariſchen Wähler auf Platt
land Beſcheid weiß. Freilich wird dieſes Bekenntnis
wohl nicht verhindern, daß, wenn die Wahlen in den
oſtelbiſchen Fluren wieder einmal infolge einer
rührigen Bearbeitung der Wähler durch Kreisſckretäre,
Gendarmen uſw. uſw. konſervativ ausgefallen ſein
werden, die landwirtſchaftliche Bevölkerung als Hort
der nationalen Ehre geprieſen werden wird. Durch
das den land wirtſchaftlichen Wählern ausgeſtellte
Deſtimonium des Freiherrn von Mirbach, bei deſſen
Jdeengängen man lebhaft an den Grafen Mirbach
denken muß, wird man überdies auch nicht minder
lebhaft erinnert an das bekannte Wort des konſer
vativen Agrariers Hahn von der gräßlichen Flotie“.
Flotte und Kolonien, was gehen uns die an!
Unſer (der Agrarier) A und O ſind hohe Getreide
und Viebpreiſe!

Politioche Clebersicht.
Daß der Dreibund wieder feſtgefügt iſt,

ſo weit die Regierungen in Betracht kommen, wird
auch durch folgende Nun n „Agenzia Stefani
vekräftigt. Der deutſche Botſchafter Graf Montsund der öſterreichiſch ungariſche Bol ſchafter Graf von

Lützow ſtarteten am Sonnabend im Namen

Fürſten Bülow bezw. von
dem Miniſter des A
und ſprachen ihm Dank und Glückwünſchejüngſte Rede in der Hepute rter atammer aus.

OeſterreichUngarn. i
Poſtbeamten haben ſich mit

öſterreichiſdem Verſprec e

vellage wit neuesten e

en r Sgr zu beſſern, ſaſtieden klar.
Auf Beſchluß der rer der Poſtbedienſteten
iſt die paſſtve Reſtſtenz der Poſtbedienfteten am Sonn
abend beendet worden.

Frankreich. Jnfolge des franzöſiſchen
Kirchenkampfs haben gleich dem Kardinal-Erz-
biſchof von Paris auch mehrere Biſchöfe in der Pro
vinz verfügt, daß im Hinblick auf die durch das
Tren nungsgeſetz geſchaffene Lage diesmal keine Weih
nachtsmeſſen zelebr riert werden ſollen. General
Pechalvéès, ver bisherige Gouverneur der Feſtung
Verdun, hat nunmehr den ſchlichten Abſchied hie
Das iſt die Folge ſeiner Kritik, die der General an ſeinerſte Maßregelung knüpfte, wonach er nur zur Dis

poſttion geſtellt worden war. Mgr. Montagnini,
der Auvitor des Staatsſekretariate, der kürzlich aus
Paris gewieſen worden iſt, wurde vom Papſt zum

ſeiner beſonderen Hochſchätzung zum apoſtoliſchen

vonotar ernannt.
kiederlande. Die Holländer haben in ihrem

ien neuen Erfolg
ung aus dem Haag

ie Zuſluchtsſtätte des

Kolonia krieg eir
Nach amtlicher Meldu

t vie Regierungstruppen di
ſah van Gog in Watan Sidenweng an. Der
n des Rajah ſowie 18 ſeiner Anhänger wurden

getötet und der Bruder des Rajah verhaftet.
Spanien. Die ſPpaniſche Deputierten

kammer hat am Sonnabend das Einnahmebudget
angenommen. Eine Binde von zwölf
Céarliſten, die bei Rajadell gefangen genommen
war iſt Madriver Blättern zufolge in Barcelonainbaftier t worden.

WMarvkko. Mit der Lage in Marokko iſt
man in Frankeeich mit einem Mal ſehr zufrieden.
Jn der Sonnabendſitzung des franzöſiſchen Miniſter
rates teilte Miniſter des Aeußern Pichon mit, daß
ſich die Lage an der Grenze zwiſchen Algier und
Marokko gebeſſert habe. Eine offiziöſe Note gibt
bekannt, daß der jüngſte Zwiſchen fall von
Udſchdag zur Zufriedenheit Frankreichs
erledigt iſt. Ein Vertreter des Machſen hat,
dem gegebenen Verſprechen gemäß, dem Hauptmann
Mougin einen Beſuch abgeſtattet und ihm das Be
vauern über den ihm von einem Eingeborenen zu
gefügten Schimpf ausgeſprochen der betreffende Ei
geborene ſei in Haft genommen. Nach einer
Meldung aus Tanger ſind die Truppen des
Kriegsminiſters Gebhas viel zahlreicher und
beſſer ausgerüſtet, als es im allgemeinen die ſcherifiſchen
Truppen ſonſt ſind. Gebbas hat in El Kſar-el Kebir
eine Garniſon von 2000 und in AinDalia 1000Mann hinter ſich zurückgelaſſen. Die ſcherifiſche

erung wird ihm noch etwa 1000 Mann nachſenden
können. Die Expedition des Kriegsminiſters iſt die
größte militäriſche Aktion, die die ſcherifiſche Regie
rung ſeit mehreren Jahren unternommen hat.

Perſien. In Perſien herrſcht infolge des ſtündlich
zu erwartenden Ablebens des Schahs ein ziemlicher
Wirrwarr. Die „Parlamentsztg.“ in Teheran ver
r ein Schreiben des Kronprinzen an
den Führer der Reformpartei Mi iſchteid Seid
Abdullah, in dem er die Beſchuldigung zurückweiſt,
nach der er die Auflöſung des Parlaments beabſichtige
um das alte Regime wiederherzuſtellen. Der Kron-

ruft in ſeinem e iben Gott als Zeugen
däfür an, daß ſeine Abſichten auf Wahrung undFehisun der Hrundlagen der Staats ord vnung gerichtet

ſeien, die dem Lande und dem Volke Fortſchritt und
Wohlſtand ſichern. Das iſt auch im
Parlament verleſen worden, wo es mit Begeifter ung
aufgenommen wurde. Der Schah hat, da er ſeinen
Tos herannahen fühlt, ſchon am Dohn erstag abend

den Kronprinzen zum Regenten beſtimmt
Nordamerika. Um in China S ympaäthieür Amerika zu wener, hat Präſident Rooſ

velt einen Aufruf erlaſſen, in welchem er
Geld ſammlung für die von Hungeren
troffene chineſif auffordert.darin auch nit, ieinen Antrag zu

ma Nee o China zu ſenden
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wird keine ernommen.

Jahr.
Die

Chineſen ſtnd bekanntlich auf die Amerikaner ſehr ſchlecht
zu ſprechen, weil ſie in der Union erbärmlich be
handelt werden. Rooſevelt will ihnen nun Zeigen,

wa gute 222 2 u
n Nu len

inneren Schwierigkeiten des Zarenreichsgeſellt i neuerdings ein Konflikt mit Japan, der

ſich bisher freilich immer noch hinter den diploma
tiſchen Kuliſſen abſpielt, aber bald akut in die Er
ſcheinung treten könnte, wenn man in Petersburg
weiterhin geneigt ſein ſollte, den japaniſchen Anſprüchen
gegenüber ſich taub zu ſtellen. Es müſſen ſich über
die Auslegung einiger wirtſchaftspolitiſcher Punkte
des Friedensinſtruments bedeutende Schwierigkeiten
ergeben haben, ſo z. B. was die Fiſchereifrage in den
Gewäſſern des fernnen Oſtens anlangt. Japan weiß,
was es ſich zutrauen darf und wie ſchwach Rußlands
Poſition in Oſtaſten geworden iſt. Darum ſind die
Japaner gewiß nicht blöde im Fordern und ſtark ver

ſtimmt durch den Widerſtand, den ſie in Petersburg
finden. Dabei fehlt es Rußland an einem Mann
von Takt und Geſchick, der imſtande wäre, dieſen
plötzlich geſchürzten Knoten auswärtiger Verwicklungen

zu löſen. Man konnte es alſo kaum verwunderlich
ſinden, wenn hie und da der Gedanke auftauchte, dem
Grafen Witte ſolle eine beſondere oſtaſtatiſche Miſſion
anvertraut werden nachdem dieſer Mann es verſtanden
hatte, mit Japan einen ſo verhällnie mäßig günſtigen
Frieden abzuſchließen. Man wird weh ſchließlich
nicht umhin können, ſich an Witte als Retter aus
ver Not zu wenden. Zunächſt freilich ſucht manoffiziös noch alle dieſe Schwierigkeiten in Abrede zu

ſtellen. So erklärt die „Petersburger Telegr. Agent.daß die Meldungen, die ruſſiſche Regierung habe nach

Oſtaſten eine beſondere Kommiſſton entſandt zur Bei
legung der zwiſchen Rußland und Japan obwaltenden
Schwierigkeiten, gänzlich unbegründet ſind. Nun, man

wird es ja bald ſehen, wie es damit in Wahrheit
ſteht. Die ruſſiſch japaniſchen Beziehungen laſſen
ſicher augenblicklich viel zu wünſchen übrig, was ſich
W darin ausdrückt, daß die ruſſtſch japaniſchen
Handelevertragsverha nd lungen keinen Schritt weiter

kommen wollen.
Die Terroriſten treiben ihr Bluthandwerk

weiter, ohne ſich durch die Todesurteile der Feld
gerichte irgendwie einſchüchtern zu laſſen. Aus Twer
wird uns vom Spnnavend folgendes gemeldet

Das Mitglied des Reichsrats Graf AlexisJgnatjew, früher eneracgenverterr von Kiew,

Wolhynien und Pobolien, iſt heute im Buffet
zimmer der Adeleverſammlung von einem
Unbekannten durch ſechs Revolverſchüſſe
getötet worden. Der Verbrecher ſuchte ſich darauf
ſelbſt zu erſchießen, es gelang jedoch, ihn lebend zu

n. Attentat auf den Grafen Jgnatjew,
t den beſt m Konferenzen

t e über die Glaubensitt in rn Augenblicke
verübt, als er mit nigen anderen t z Semfliodepaterten

am Buffet in den en der Abdeleverſammlung
ſaß, in denen der Semſtwo tiagt. Ein junger Mann,
der abſeits geſeſſen hatte, trat auf den Grafen zu und
frue rte mehrere Revolverſchüſſe a ab, d den Grafen in

Herz und Unterleib trafen. Wenige Minuten darauf
verſchied der Graf. Der Mörder eilte, von einem
Semſtwodeputierten verfolgt in das angrenzende

Zimmer und feuerte auf ſich zwei Schüſſegegen die Bruſt ab. Der erſte ging fehl, der
r verwundete ſeine Schulter. Jn der Taſche des
Mörders fand ſich eine auf den Namen Kulikowlautende Eintrittskarte für die r Dem

en ſcheint der Mann dem Arbeiterſtande

freiheit teilgenon

rn
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auftragten Polizeikommiſſar und verwundeten einen
Polizeiſergeanten. Durch eine Hintertür gelang es
ihnen zu entkommen.

Ferner wird aus Smolensk vom 22. d. M.
gemeldet: Als der Adelsmarſchall Fürſt Uruſſow
das Gebäude des Adelsklubs betreten wollte, feuerte

ein unbekanntes Jndividuum mehrere
Revolverſchüſſe auf ihn ab. Fürſt Uruſſow
wurde leicht verletzt. Dem Attentäter gelang es,
unbehelligt zu entfliehen.

Trotz der kläglichen Finanznot, unter der die
Staatskaſſen in Rußland leiden, und der furcht
baren Notlage weiter Kreiſe der ruſſiſchen Bevölke
rung gibt es in der höheren Beamtenſchaft Männer,
welche die Stirn haben, rückſichtslos aus dem
Staatsſäckel unlauteren Gewinn zu ziehen. Von
einem beſonders kraſſen Fall wird dem „L. A.“ aus
Petersburg berichtet: Finanzminiſter Kokowzew
hatte die Abſchaffung der Arrende hoher
Staatsbeamten für beſondere Verdienſte durch
geſetzt. Dieſe Art Rente wurde bisher alle vier
Jahre anſtandslos erneuert und koſtet dem Staat
viele Millionen Rubel. Laut Beſchluß wurde die
Arrende mit dem 1. Januar 1907 aufgehoben.
Reichskontrolleur Schwanebach hatte es aber ver
ſtanden, die in Ausſicht genommene Regierungs
beſtimmung zu umgehen. Die Erneuerung der Arrende
wurde ſtets im November oder Anfang Dezember vom
Zaren unterzeichnet. Schwanebach, der jenes Geld
aus dem Miniſterium der Landwirtſchaft, wo er früher
tätig war, bezieht, veranlaßte den ſtellvertretenden
Miniſter Kriwoſchein bereits im verfloſſenen Sommer,
die Erneuerung ſeiner Arrende auf weitere vier Jahre
dem Zaren zu unterbreiten. Seine Manipulation,
die gelang, macht einen ſehr ſchlechten Eindruck in
Regierungskreiſen Auch der Zar iſt über die Ueber
litung, der er zum Opfer gefallen, ſehr verſtimmt.

Jn Mitau wurden dieſer Tage ſieben vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilte Anarchiſten ſtandrecht
lich erſchoſſen.

Zu den Wahlen.
Die Beamten und die Reichstagswahlen.

Einem Beſchluß des königl. Staatsminiſteriums ent
ſprechend ſind die Reſſortminiſter erſucht worden, durch
geeignete Anordnungen dafür Sorge zu tragen, daß
bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen den Beamten

ihres Reſſorts die Ausübung des Wahlrechts
an den Tagen der Haupt, Stich und Nachwahlen
möglichſt erleichtert werde.

Den Kampf gegen den „Abſolutismus“
ſucht außer der ſozialdemokratiſchen Preſſe auch ein
Teil der Zentrumsblätter zur Wahlparole zu ſtempeln.
Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung offtziös
erklärt, handelt es ſich hier um „ein Schlagwort
ohne jeden tatſächlichen Gehalt, mit dem
man auf den Wähler nur dann Eindruck zu machen
vermag, wenn man ihn über das Weſen des ver
faſſungsmäßigen Lebens im Deutſchen Reiche im
dunkeln läßt. Jn Wahrheit iſt im Bundesſtaate
Deutſchland bei der Verteilung der Gewalten, wie die
Verfaſſung ſte vorſteht, für eine Betätigung des
Abſolutismus kein Raum gelaſſen; ebenſo
wenig Raum allerdings für die Einrichtung einer
parlamentariſchen Fraktionsherrſchaft. Nicht aus
Anſchauungen, die dem „fürſtlichen Abſolutismus
vergangener Jahrhunderte“ angehörten, ergab ſich der
einſtimmige Beſchluß des Bundesrats über die Not
wenvigkeit der Auflöſung des Reichetags, ſondern aus
der patriotiſchen Ueberzeugung, daß Fragen der
Waffenebre und des nationalen Anſehens
nicht zum Spielball von Parteiintereſſen
werden dürfen.“

Jn Eisleben-Mansfeld kandidiert für die
rechtsſtehenden Parteien Dr. Arendt (Reichspartei),
für die liberalen Rektor Kopſch (Volksparteh), für
die Sozialdemokraten Arbeiterſekretär Trautwein.
Jn Weimar Apolda ſtellen Nationalliberale
und Freiſinnige den Schulinſpektor Weiß Volks
partei) auf.

Deutschland.
Berlin, 27. Dez. Der Kaiſer unternahm am

Montag in Begleitung der dienſttuenden Adjutanten
und der jüngeren Prinzen einen längeren Spazier
gung. Wie alljährlich, wandte ſich der Monarch
zunächſt den an den Anfahrtſtraßen Schildwacht
haltenden Poſten zu, die er in ſeiner bekannten frei
gebigen Art durch ein größeres Geldſtück als
Weihnachtsgabe erfreute. Auch auf dem weiteren
Wege, der den Kaiſer durch den Park von Sansſouci
fühcte, ließ er manchem Hilfsbedürftigen gleichfalls
ein Geldſtück überreichen. Kurz nach 2 Uhr begab
ſich der Kaiſer zur Beſcherung der dem Prinzen
Eitel- Friedrich unterſtellten Leibkompagnie. Vor dem
Portal der Kaſerne in der Prieſterſtraße ſtand ein
Doppelpoſten in Parade-Uniform. Tannengrün und
Bäume im Weihnachtsſchmuck zierten die Korridore.
Jm geräumigen Speiſeſaal des 1. Bataillons fand

die Beſcherung der Leibkompagnie ſtatt. Auf den mit
weißen Tiſchtüchern bedeckten Tafeln waren vie
Geſchenke für die Mannſchaften ausgebreitet. Ueber
ihnen erglänzten die mit ſtrahlenden Kerzen ge
ſchmückten Weihnachtstannen. Kurz nach 43 Uhr
fuhr der Kaiſer vor, der am Eingang zur Kaſerne von
dem Prinzen Eitel- Friedrich und den direkten
Vorgeſetzten der Kompagnie empfangen wurde.
Nachdem der Monarch den Speiſeſaal betreten
hatte, in dem die Mannſchaften im offenen Karree
Aufſtellung genommen hatten, begrüßte er zunächſt
die Truppe. Dann begann die Feier mit dem Liede:
„Stille Nacht“. Prinz Eitel Friedrich hielt darauf
eine kurze Anſprache, die in einem Hurra auf ven
Kaiſer ausklang. Während nun die Mannſchaften
zu ihren Geſchenken traten, ſchritt der Kaiſer von
einem Platz zum andern, wobei er manchen Gegen
ſtand genauer in Augenſchein nahm und zahlreiche
Soldaten durch launige Anreden auszeichnete. Von
der Leibkompagnie begab ſich der Kaiſer in das
Revier der einſt von ihm befehligten 2. Kompagnie
des Regiments, um auch hier der Weihnachtsfeier
beizuwohnen. Jm Anſchluß hieran weilte der
Kaiſer noch einige Zeit im Regimentshaus und
kehrte dann zum Neuen Palais zurück. Hier ver
einigte ſich um 4 Uhr das Kaiſerpaar mit den
kaiſerlichen Kindern zur Familientafel im Jaspisſaal.
Unmittelbar im Anſchluß daran erfolgte die Be
ſcherung der kaiſerlichen Familie, zu der
auch der kleine Prinz Wilhelm in das Heim ſeiner
Großeltern gebracht worden war. Jm Muſchelſaal
umſtanden ſieben ſtattliche Weihnachtsbäume von
gleicher Größe die beiden für das Kaiſerpaar beſtimm
ten Rieſenbäume. Je einer galt dem Kronprinzen,
der Kronprinzeſſin, dem Prinzen Eitel-
Friedrich ſowie den Prinzen Adalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar. Zwei andere Bäumchen
krönten die Tiſche des Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und ein ganz kleines,
zierliches Bäumchen erſtrahlte für den Enkel unſeres
Kaiſerpaares. Nach Aufhebung der Tafel begaben
ſich die Majeſtäten noch einmal allein in den Saal.
Von hier aus gab der Kaiſer den Befehl zum Oeffnen
der breiten Flügeltüren, die unter Orgelklang ſich
teilten. Umflutet von hellſtem Lichterglanz betraten
die Prinzen und Prinzeſſtnnen den Saal. Das hohe
Elternpaar führte jedes ſeiner Kinder an ſeinen Platz
und übergab ihm die für dasſelbe beſtimmten Ge
ſchenke. Dann wandten ſie ſich zu den Herren und
Damen ihres engeren Gefolges, für die auch unter
zwei prächtigen Bäumen Geſchenke bereit lagen. Fröh
liche Weihnachtsſtimmung war nun auch im Kreis
der kaiſerlichen Familie eingek hrt. Bei dem Kron
prinzenpaar im Stadtſchloß war ſchon am Sonntag
der Weihnachtsmann eingekehrt. Ein Weihnachts
geſchenk fur die Kronprinzeſſin von der Kaiſerin beſteht
in einem Original-Oelgemälde: „Abend auf Adler
grund“, das einen Sonnenuntergang am Feuerſchiff
Adlergrund in der Oſtſee darſtellt. Das Bild iſt vom
Marine Maler Willi Stöwer gemalt.

(Weihnachtsamneſtie in Heſſen) Der
Großherzog von Heſſen hat nach einer Darmſtädter
Meldung der „Tägl. Rundſch.“ anläßlich des Weih
nachtsfeſtes eine große Anzahl Strafgefangene aus den
heſſiſchen Gefängniſſen begnadigt oder bedingungsweiſe

aus den Strafanſtalten entlaſſen.
(Der Braunſchweigiſche Regentſchafts

rat) hat die ſtaatsrechtliche Kommiſſion des Land
tages auf den kommenden Freitag einberufen. Er
will ſich die Zuſtimmung des Landtages ſichern, bevor
er ſich in der Thronfolgefrage an den Bundes
rat wendet.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Die
Vorunterſuchung gegen Jesko v. Putt-
kamer, den bisherigen Gouverneur von Kamerun,
iſt, nach dem „B. L. A.“, nunmehr abgeſchloſſen.
Der Staatsanwalt wird, wie verlautet, wegen der
bekannten Paßangelegenheit Klage erheben. Daß
der Schutztruppenmafor Fiſcher, der in den
Fall Tippelskirch verwickelt war, vierzehn Tage
Stubenarreſt erhalten hat, beſtätigt die „Köln.
Ztg.“ halbamtlich. Man werde anzunehmen haben,
daß dieſe Disziplinarſtrafe ſich auf die Vorſchriften
gegen das Schuldenmachen der Offiziere ſtützt. „Ueber
das ehrengerichtliche Verfahren gegen Fiſcher, das noch
nicht zu Ende geführt iſt, wird nach den hierfür maß-
gebenden militäriſchen Vorſchriften Stillſchweigen be
obachtet. Die gegen Fiſcher erkannte hohe Disziplinar
ſtrafe läßt aber kaum darauf ſchließen, daß von einer
ehrengerichtlichen Strafe abgeſehen wird.

Papſt Leo III. und die Militär
vorlage 1893.) Zu der 500000 Fres. Affäre
ergreift nun endlich doch die „Nordd. Allg. Ztg.“
das Wort, indem ſie an der Spitze ihres Blattes
das Folgende mitteilt: „Seit längerer Zeit wird in
der Preſſe unter Berufung auf eine Stelle im
Manufſkript des unveroöffentlichten Teils der Denk
würdigkeiten des verſtorbenen Fürſten Chlodwig zu
Hohenlohe Schillingsfürſt die Behauptung erörtert,
daß im Jahre 1893 im Zuſammenhange mit der
damals den Deutſchen Reichstag beſchäftigenden

Militärvorlage Papſt Leo XIII. von Deutſch
land ein Geſchenk in Höhe von einer
halben Million Francs erhalten oder erbeten
habe. Es ſind hierüber eingehende Ermitte
lungen angeſtellt worden, die ſich nicht nur auf die
Durchſicht des amtlichen Materials, ſondern auch auf
die Befragung von Perſönlichkeiten erſtreckt haben, die
von der Angelegenheit, wenn wahr, Kenntnis haben
müßten. Nach Abſchluß dieſer Ermittlungen ſtellen
wir feſt: s hat ſich nicht der geringſte An
haltspunkt dafür auffinden laſſen, daß dem Papſt
Leo XIII. unter den angegebenen Umſtänden von
Deutſchland eine Geldſumme angeboten
oder zugewendet worden iſt. Auch über die
angebliche Aeußerung eines dahingehenden päpſt
lichen Wunſches hat nichts feſtgeſtellt wer
den können. Richtig iſt, daß beim Jubiläum des ver
ſtorbenen Papſtes nach der allgemeinen und auch von
anderen Höfen und Regierungen beobachteten Sitte
ein Jubtläumsgeſchenk gemacht worden iſt, das
in einem künſtleriſch ausgeführten Schmuckſtück beſtand

Die „NationalZeitung“ erwidert auf dieſe Aus
führungen „Daß ſich die von uns veröffentlichte
Stelle in Hohenlohes Aufzeichnungen befindet, wird
alſo nicht beſtritten. Mehr haben wir nie behauptet.
Hohenlohe hat bekanntlich von manchen Dingen
Kenntnis gehabt, die „in den Akten“ nicht zu finden
ſind, und objektiv richtig hat er ſie faſt ſtets wieder
gegeben.

(Militärverwaltung und Ausübung
der Jagd.) Die deutſche Militärverwaltung hat
beſchloſſen, daß im Umkreis von 25 Kilometer ab
Fort Jſtein (Oberbaden) an Ausländer hinfort
keine Jagdſcheine mehr erteilt werden dürfen und
daß vie bereits verſteigerten Reviere unter Aufhebung
des Abkommens mit dem bisherigen ausländiſchen
Pächter von neuem zu verſteigern ſind. Jn ſchweizer
Jägerkreiſen macht, wie der „Fränkiſche Kurier“
mitteilt, dieſe Maßregel natürlich böſes Blut, zumal
erſt vor kurzem zahlreiche Jagdreviere im Oberelſaß
und in Baden von ſchweizer Bürgern um hohe Ge
bühren gepachtet worden ſind. Auch die Gemeinden
im Umkreis der Feſtung fühlen ſich durch die neue
Beſtimmung geſchädigt, da durch dieſe die Nachfrage
nach Jagdrevieren und damit deren Erträgniſſe ſehr
herabgedrückt werden. Andererſeits läßt es ſich aller
dings begreifen, daß die deutſche Militärbehörde nicht
mehr jedem Ausländer als Jagdpächter die Gelegen
heit geben will, fich durch Umherſchweifen in der
nächſten Nähe ſtrategiſch wichtiger Punkte über die
deutſchen Befeſtigungswerke die genaueſte Kenntnis zu
verſchaffen.

(Ausweiſungen.) Die Regierung hat eine
Anzahl in der Provinz ſeit Jahren anſäſſige Polen
außerdeutſcher Staatsangehörigkeit als läſtige Aus
länder ausgewieſen. Die Ausweiſungen erfolgten,
weil die Kinder der Ausgewieſenen ſich weigerten,
im Religionsunterricht Deutſch zu ant
worten. Unter den von der Ausweiſungsorder Be
troffenen befinden ſich Ausländer, die ſeit 35 Jahren
in der Provinz wohnen.

(Von der Marine.) Der Schlickſche
Schiffskreiſel, der bekanntlich zur Beſeitigung
der Schlingerbewegungen der Schiffe dient, ſoll jetzt
auch in der deutſchen Kriegsmarine ausgeprobt
werden. Nach einer Kieler Meldung des „Fränkiſchen
Kuriers“ wird er zunächſt zur Anſtellung von Ver
ſuchen mit dem rotierenden Apparat auf Kriegsſchiffen

in ein älteres Torpedoboet eingebaut. Man darf
den Ergebniſſen der Verſuche mit um ſo größerem
Intereſſe entgegenſehen, als die Beſeitigung der
Schlingerbewegung für die Treffſicherheit der Geſchütze
von größter Bedeutung ſein muß.

Vermischtes.
(Das Treibeis auf der Elbe) hat, wie aus

Hamburg gemeldet wird, bei ſcharfem Froſt ſehr zugenommen,
ſodaß ſchon am Sonntag der Verkehr mit Motorbarkaſſen
ins Stocken geraten iſt; namentlich auf den Sandbänken hat
die Kälte viel Treibeis erzeugt. Der Eisbrecher 2 iſt am
Sonntag nachmittag in Dienſt geſtellt und nach der Unterelbe
geſandt worden, um dort den hilfsbedürftigen Schiffen Beiſtand
zu leiſten. Für den Seeſchiffsverkehr bildet das Treibeis vor
läufig kein nennenswertes Hindernis.

(Die Genickſtarre.) Jn Ellerbeck bei Kiel iſt ein
neunjähriges Mädchen an Genickſtarre erkrankt. Es wurde
in der akademiſchen Heilanſtalt iſoltert.

(Ein gefährlicher Kellerbrand.) Montag
mittag entſtand in dem Grundſtück Waldſtraße 50 in Berlin
ein Kellerbrand. Ein Mann, zwet Frauen und ein Kind
wurden über eine Strickleiter, eine Frau und ein Kind über
die Treppe gerettet.

herge

ſtellte

g. (PepſinWein). Fl. 1,50 n. 3,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.

e en



Wir beabſichtigen die Schlammaſſen, die ſich
in der Kanaliſationskläranlage anſammeln, im
Wege des öffentlichen Ausgebotes für die Zeit
vom 1. Auguſt 1907 an auf 5 Jahre zu ver
kaufen und ſetzen zu dieſem Zwecke einen Ter
min auf
Sonnabend den 29. Dez. 1906,

vormittags II Uhr,
im unteren Rathausſitzungsſaale an.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gegeben, wir empfehlen indeſſen, ſie ſchon
vorher im Magiſtratsbüreau einzuſehen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1906.
Der Magiſtrat.

Gerichtliche Auktion.

Die zur Kaufmann er. KlIage'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände als

1 Plfüschgarnitur,

Schrank, l Schreibtisch, Sofa
4 Sofatisch, 6 Rohrstühle, 2 ge-
polsterte Stühle, 2 Tische, 2
Waschtische, Nähmaschine,
Rauchservice, l Rauchtisch, 6 Bett-
stellen mit Matratze u. Federbetten
1 Bierservice, Polyphon mit 6
Blättern, Teppich, 2 Gewehre,
1 sechsläufiger Revolver, 2 Wand-
und 2 Taschenuhren, Schmuck e

Waschleinen.sachen, Spiegel,
Fässer, 3 Waschwannen, kleiner
Handwagen, l Partie Zigarren-
formen, Gardinen, Porzellan, Glas-
sachen und Kleidungstücke etc.

ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe
ich im Reſtaurant „Caſino“ hierſelbſt Termin

uf

Sonnabend den 29. d. Mts.
vormittags 9 Uhr,

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind. Mittagsfindet keine Unterbrechung ſtatt.

Merſeburg, den 24. Dezember 1906.
Konkursverwalter Kumth.

Wohnung, l. Etage,
für 500 Mk. p. anno, 1. April 1907 oder
früher beziehbar. Näheres

gr. Ritterſtraße 15.
Eine kleinere Wohnung ſofort oder ſpäter

zu beziehen Oberbreiteſtr 3.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. April zu beziehen. Preis 90 Mk
Hälterſtraße 3.

Freundliche Stube und Kammer
für 1 oder 2 Perſonen zum 1. April 1907 zu
beziehen. Preis 60 Mark.

Hälterſtr. 3.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu

vermieten und 1. April 1907 zu beziehen.
Stube und Kammer iſt ſofort oder ſpäter be
ziehbar Unteraltenburg 62.
T Naſſesehestrasse 21
Wohnung mit Garten für 165 Mk. zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraße 2 b.

Freundl. Parterrewohnung
Vadeſtube,

Bel.Anlage an
von 4 heizbaren Räumen, Küche,
div. Nebenräumen, mit elektr.

Sofa und 2
Sessel, 4 Schränke. Spiegel mit e Hanben, Mützen und

Weſten
kommen von heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Verkauf.

Hüte,

Telephon 374.
empfiehlt ſein

Not und Weißweine,
Samos, Scherry, Malaya, Portwein,

Adriaglut v. MK. 1,60 an
beſter Krankenwein,

Fledizimal-Rotwein
von 1,00, 1,25 und 1,50 Mk. an.

Rotwein vom Fass a Kiter 85 Pf.,
vorzüglich geeignet zu Glühwein.

&Fernu. Oeltescliner,
Oberburgſtraße 5,

großes Lager
e

Diverſe Biere
renonnterteſter Brauereien, als

Tucher-Bräu, Nürnberg, Petzbräu,
Kulmbach, Spatenbräu, München,
Schultheiss- Märzen und Versand
S sowie hiesige Biere

in Flaſchen, Siphons und Gebinden.

ff. Rum, Arak, Punſcheſſenzen,fellithren uns

99

G. Bramdt.
nhhoh aller Art

welches bis 15. Februar 1907 geſchlagen werden kann) kauft gegen bare Kaſſe

Dampfſägewerk Tetsehke, Merſeburg,
Halleſcheſtraße 10/11.

solideste Arbeit

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

grösste Tonschönheit sowie

unühbertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, pianotforte- Fabrik
Prachtkatalog gratis.

ruhige Mieter zu vermieten und 1. April 1907 S
oder früher zu beziehen.
werden entgegengenommen

Halleſcheſtr. 21 b, 1. Tr.

ine Wohnung
iſt zu vermieten

vermieten und 1.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden-Wohnung,
Stube, Kammer,
mieten und 1. April zu beziehen.
in der Exped. d. Bl.

Wohnung (Il. Etage)
für 350 Mk. per 1. April 1906 zu vermieten.
Näheres gr. Ritteritraße 15.

Parterre-Wohnung,
rn mitI. April 1907 zu vermieten. Zu erfragen

kl. Ritterſtr. 4 I.
Beamten Ehepaar ohne Kinder ſucht per

1. April 1907 freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Schlafſtube und Zubehör, event. auch etwas
größer, und möglichſt 1. oder 2. Etage, in
ruhigem Hauſe.
an die Exped d. Bl erbeten

Aeltere anſtändige Leute ſuchen kleines
Logis oder Stube und Kammer zum Preiſe
von 70 75 Mk. Offerten bis 29. d. M.
unter D. W an die Exped d. Bl.

2 Stuben, 1 gr. oder 2 kleineWohnung ß, Kammern, Küche und Zubehör,

wird zum I. April 1907 geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter I S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wohnung von 5— 6 Zimmern, Küche und
Zubehör wird von einer einzelnen Dame in
ruhigem Hauſe zum 1. April geſucht. Adreſſen
unter L. B in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gefl. Meldungen

Schkopaun Nr. 16.
beſtehend aus 5 Zimmern, eWohnun Küche und Zubehör zu

April 1907 zu beziehen. Zu

Küche und Zubehör zu ver S
Zu erfragen

Garten für 350 Mk. per

Gefl. Offerten unter A 24 z

Reelle Garantie

S für Familiengebranch und Handwerker ſind unſtreiti 8 die beſten.
ſich vorgi üglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preifen, auch gegen Abzahlung.

Dieſelben eignen
e

Unterricht gratis.

Heaumanns Schreihmaschine „IDEM L
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die gröfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Baar, Merseburg, Markt 5.

n n e n n SJe möbl. um e
beſſeren Herren zu vermieten. Näheres

n
wenn M Ladenſtube,

eventuell Wohnung und Niederlage, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

5.

Großer Laden
nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker
iſt zu vermieten und ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtr. 31.
Hoher Selbstfahrer, gelb, niedriger
Parkwagen, natureschen, ein unch
2weispännig je 260 Mk., leichter
Kerbschlitten 70 Mk., Pelzdecke 45
Mk., Einspänner-Pferdegeschirr 45

Mk., Herrensattel! 30 Mk.
zu verkaufen Dom 14.

1 neuerbautes Weoynhan

unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl

Zirka 7000 Mark
auf 2. Hypothek auſ ein neuerbautes Wohnhaus

ſofort oder I. April 1907 geſucht. Offerten
unter C R an die Exped. d. Bl. erbeten.

n faſt neuer Kinderſchlitten
zu verkaufen

verl. Friedrichftraße 7, part.

2 Länuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Pretzſch Nr. 31.

Zahluneshefehle
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
WMerſeburg, Oelgrube 5.

eines zarten,

Fritz Schanze,
Spezialgeſchäft für feinſte

Delikateſſen,
empfiehlt zum Silveſter
Feinste Tafelliköre,

edlen deutschen Cognac,
Arac, Rum,

Punschessenzen.
Ferner direkt vom Faß

Portwein u. Sumos
1/1 Weinflaſche 85 Pf.,

30/1 Weinflaſchen 8,00 Mk.,
25/1 Weinflaſchen 19,00 Mk.

ohne Glas.
Flaſchen zum Füllen werden ange

nommen.

einen Kop
mehr mit Schuppen und keinen en

fall nach dem Gebrauche von
Vergmanns Schuppen-Pomade

von Argen Co., RBadebenulà Tiegel 1 Mk. bei: Paul Witzel.

Gſückwunsch-

Karten
n ſchöner Auswahl empfehlen

zu billigen PreiſenWeehr. Uhricht,

e Buchdruckerei,
Burgſtr. 2 (gold. Arm).

Haſenlleine

Wmmil Wolf.
Clüblwunsblt

[arten

in modernſter Ausführung empfiehltbilligſt ß bes
Buchdruckerei Th. Rössner.

Liebhaber
reinen Geſichts mit roſigem

jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen

nur die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co., RBadebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Aug. Verger,
I LelpzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Hermann Emannel, W. Fuhrmann.

Man achte genau an Schutzmarke

„Deſfant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

G hrtiſſff
M. C. Seohultze

Fritz 8chanze,

Spezialgeſchäſt für feinſte
Delikateſſen,

bittet höflichſt um Beachtung der
vielfältigen Anslagen

im Schaufenſter



Uorschuss- Verein zu Merseburg. Liberaler Wahlvereineingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter n

re le Wleie Rerſehurg-Duerfurt
Wegen Jnventur- Aufnahme und bleibtunſer Ken m BI. Degernvor J. von unttage 11 Ut h ab W Jreitag, abend 8 r. Ahre n Verſamml ung10 mann Merſeburg, den 27. Dezember 1966. t h

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Jnh. P. Nit2z, en WVerrrst anet. eVhrmacher, r r a Kaiſer WilhelmsHalle.
Merſehn n e d Sn rensstsgelae Frau Wanne Welt-Panoramg,Die am 2. Januar 1907 fälligen Zinsscheine unserer m e Bis Sonntag

Pfamdhbriefe, Korn Obüäigadtionerns van Klein bainus- z 5 zGhblgationen werden vom 15. Dezember ab an ünserer Kasse und bei Der sohöns hein vonh e Damenhegr der Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfrmen Kostenfrei eingelöst. Mainz his Coblenz,

S re Daselbet sind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausführliche Prospekte Die neueſten Aufnahmen
tauf AlSred Kluge, Bahnhofſtr. Zur Information erhältlich. n HenſeHeriuge, Wreusnigsehe Ffaudbriet- Bank I fr. hausſchlachtene Vurf

feinſte Emdener, empfiehlt empfiehltFrau Bönicke, Jvhannisſtr. 6. S Fſſſ J r B. Sauer brey Rachf.,Marktſtand: Gieſelbergs Ecke. Gaeen Köppe.Seefiſche billig. Il S hausſhlachtene Vurſt.
Freitag früh friſch eintreffend: Sa. fetten Schellfisch o. K. a Pfd. 25 Pf. J e e WanneHoelg. Angelschellfisch Maud ſſ ee a Fig. 35 e. n BäckerlehrlingBratschellfisch a Pfd. 20 Pf. a ſetKahoeſſau ohne Kopf a Pfd. 20 Pf. Ernst Schwrig, Braubeausſtr 1n e d Sehlosserlenrnga. otzune gen, Sohollen etc. ete. Bau u. Maſchinenſchloſſereilnteraltenburgs2

h 2 Lehrlingee in ren J S D St un dinge e Be Mäller.rn e e 3 Häuer und Förderleutedauernde Beſchäftigung be
hohem Lohn ſtellt ein

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

Grnbe Pauline
Hei Dörſtewitzbei Dörſtewitz.findet am Sonnabend den 29. d. Mis. Mille jun., Schmaleſtt g Pferdeknecht

abends 8 Uhr im „Thü er Sof“ e e der Lirat ete und led, ſer eluechteſtatt. Um Zahlreiche Beteiligung bittet e ſo S Dreſcher, leie terfamilien und Burſchen zum

Der Vorſtand. Anlernen heit hohem Lohn geſucht.Geſchenke zur Verloſung werden im Frau Wenriette Langenheſn,Vereinslokal gern entgegenommen. tellenvermittl Schimnaleſtr. 21.e Ein Verv. WageFanmiſiengbend e en larbee enthe5 u 6 e es r S T g ish erfam bei hohe an vor fr. W hndes lirchl. Vereins der Thomas Emil We t eGemeinde S k. G Wo fagt die Exped. d. Bl.Sonntag den 30. Dezember 1906, abends 2 90 I Dei t d n g. 9 Ordenſſehes t Menstmädehen

z n 68 Uhr, im „Augarten““. Antri cht.zu ſofortigen oder ſpäteren Antritt geſucht. Zu

„Weihnachten in der modernen erfragen in der Exped. d. Bl.ohne S 7mit Rezitationen. Superint. Roenneke. S e Auf wartungGäſte können eingeführt werden. S e W geſucht gr. Ritterſtr. I4, 1 Tr. l.c e Roenneke. Sun Aziahrefeſte empfehle in nur allerbeſten Ber n hardine i nd,
Qualitäten und billigſten Preſſen anf „Leo“ hörend, iſt entlaufen. Geauf „L jörend, i gen BeIa. extra ſtarke chleſtſche und hieſige Ja ſeit S lohnüng zuzuführen

auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt S Halle, äußere Merſeburgerſtraße 10,zarte feiſte Rehrücken, -Keulen u. glätter, feinſte Spießerrüchen, neben Roſengarten.
S -Kenlen u. Slätker, junge ſchwere friſte Faſanhähne u. Heunen, W. e

hält Montag den 31. Owender 1906 feinſte Puterhühne und -Heunen, am I. Feiertag ein brauner
c ndern e r en bet vo O franzöſ. an den ſch. Penlarden, Kapannen, Ferlhühner, e Verlorene J

r cheſter ſeinen 5 Suppeuhühner, S große Ritterſtr. 7 I abzugeben.Silveſterball feinſt. Zresduer und hieſige Felt- n. Zratgäuſe. S Vor den e gen
mit Chriſtbaumverloſung im Caſinv e W junge Enten, ff. böhmiſez. Spiegel und Sthleienkarpfen, leben V WSe e e e e n olaeher KnheiteO ab. Unſere on eingeladenen Gaſte S karke Jale, Schleien, Hechte, Elbzauder, f. Oſtend. Steiubnktt, t e Khe nei were

z jere J inge Der I 5 8 il eger i D vJ ſind herzlich willkommen Seezunge, Rhein Zalm, Silderlachs,

e der Nacht zumS S Vorſtand. grobkürn. Iftrathaner-Caviar, geräuch. Jal, f. geräuch. Fathe, Soldene Dem h gelerteg re G S Günſebrüſte, Hummer, Sardinen in Gel, Jal in Geler, S Vorwerk rt, Mark t Poſtſtraße
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Beilage zum
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Abonnements Einladung
Mit dem Januar 1907 beginnt ein neuesAbonnement anf den

Merſeburger Correſpondent.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich
unſere auèwärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals pünktlich
zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementepreis und die Reichhaltigkeit
des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Illuſtriertes Sonntagsblatt“ und Landwirt
ſchaſtliche und Handelsbeilage“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre
einen über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
wir vürfen hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der Beginn des neuen Jahres wird im Zeichen
des Reichstagswahlkampfes ſtehen. Als weit ver
breitetſte liberale Tageszeitung in unſerem Wahlkreiſe
nimmt der „Merſeburger Correſpondent“ von vorn-
herein eine leitende Stellung ein. Den alten guten

Ruf werden wir auch weiter zu wahren wiſſen und
uns voll und zanz in den Dienſt der vereinigtenliberalen bürgerlichen Parteien ſtellen. Ueber alleBegebenheiten des bevorſtehenden Moctarte wird

ausführlich und zuverläſſig berichtet werden.
Der r bleibt trotz der weſentlichen

Erhöhungen der Arbeitslöhne, Materialienpreiſe uſw.derſelbe ehe haben wir den Tokal-Jnſerakenpreis

im neuen Jahre von 8 Pfg auf 160 Pfennig
für die 4 geſpaltene Pentg tzrile erhöht, was wir hiermit

den verehrlichen Jnſ erenten zur gefl. Kenntnis bringen.
Beſtellungen können erfolgen bei nſeren Kus-

trägern, bet der Voſt, bei Unſeren Kusgabeſtellen
hier ſowie auch in Jrankleben, Spergan, Teuna
und 2ünſchendorf und in der Geſchaftsſtelle des
Blattes. Anentgeltlich wird die Zeitung den neu
eintretenden Abonnenten bis zum Januar 1907
von jetzt ab geliefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpoudent“

n

Aus Deutſch Afrika
Eine erfreuliche Nachricht vom Kriegs

ſchauplatze in Deutſch Südweſtafrika iſt
grade zum Weihnachtefeſte in Berlin eingetroffen. Es
wird darüber berichtet: Bei den Verhandlungen über
den Nachtrags?tat für Südweſtaftika im Reichstage
wurde von den Vertretern der Verbündeten Regierungen
und des Großen Generalſtabes die Verſicherung ab
gegeben, unſere dort noch kämpfenden Soldaten mög-
lichſt ſchnell im gleichen Tempo mit den Fortſchritten
der kriegeriſchen Operationen weiter zu vermindern
und heimzuſenden. Vom Kriegsſchauplatz iſt
am 25. Dezember folgende Meldung eingetroffen

„Der Stamm der Bondelzwarts hat ſich
unterworfen; Johannes Chriſtian mit
d nächſten Anhange hat ſich dem Oberſtleutnant

Eſtorff in Heirachabis geſtellt. Die Zahlver Männer beträgt 120, der abgegebenen
kleinkalibrigen Gewehre 105 Zerſtreute Banden

und Stammesangehörige, die aus britiſchem Gebiete
zurückkehren, ſind in die Unterwerfung einbezogen.
Kein Bondelzwart darf Schußwaffen tragen. Die
Unterworfenen ſollen bei Keetmanshoop und Kalk
fontein Lokationen erhalten und dort unter militäriſcher

Aufſicht in Lagern gehalten werden. Die Durch
führung der Unterwerfungebeſtimmungen wird noch
einige Zeit erfordern. Auch ſtehen noch
einzelne Banden von anderen Stämmen,
wie Simon Copper und Fielding, im Felde.“

An den leitenden Stellen in Berlin hegt man in
Uebereinſtimmung mit dem Oberkommando in Süd
weſtafrika die Zuverſicht, daß nunmehr der Krieg
raſch zu Ende gehen wird und die koloniſatoriſche
Arbeit in den weiten von ihm berührten Gebieten
wieder beginnen kann. Der Feſtigkeit der Verbündeten
Regierungen iſt es nächſt der geſchickten Kriegsführung
und dem tapferen Ausharren unſerer Truppen zu
danken, daß der Suden des Schutzgebietes gegen klein
mütige Bedenken uns erhalten worden iſt.

Von einer definitiven Beendigung des Krieges wird
man allerdings erſt ſprechen können, wenn auch der
Reſt der Schwarzen, die jetzt noch im Felde ſtehen,
ſich auch den deutſchen Truppen geſtellt haben wird.
Jmmerhin bedeutet die Unterwerfung der Bondelzwarts

einen höchſt erfreulichen Erfolg unſerer tapferen

Freitag den 28. Dezember 1906.
Truppen, die in dem ermüdenden Kleinkrieg, den ſie
in unwirtſchaftlichem, ſchwierigem Gelände gegen einen
leicht beweglichen, mit allen Terrainverhältniſſen ver
trauten Feind zu führen gezwungen ſind, trotz mancher
Verluſte und trotz aller Schwierigkeiten und Mühſale
mutig für Deutſchlands koloniale Ehre ihren Mann
zu ſtehen. Um ſo mehr haben die Deutſchen daheim
die nationale Ehrenpflicht, den Tapferen, die da
draußen ihr Leben im Kampfe gegen die Schwarzen
wagen, die Mühſal der Entbehrungen, die ſie frei
willig auf ſich nehmen, nach Möglichkeit zu erleichtern.
Wir müſſen auch daheim zeigen, daß wir den Kampf
für deutſche Ehre führen können, daß wir unſere
kämpfenden Landsleute in Südweſtafrika nicht im
Stiche laſſen.

Nach einem zweiten aus Keetmanshoop ein
gegangenen Telegramm ſind am 25. Dezember in
Heirachabis weitere 35 Männer mit 19 klein-
kalibrigen Gewehren eingetroffen.

Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind an
Krankheiten geſtorben 1. Gefreiter Kurt
Krumpöck, geboren am 11. 7. 84 zu Dresden,
am 17. Dezember d. J. im Lazarett Keetmanshoop
an Typhus und Lungenentzundung. 2. Reiter Joſeph
Ketterer, geboren am 15. 3. 82 zu Jach, am
16. Dezember d. J. in der Krankenſammelſtelle Uhabis
an Ruhr. Ferner: Reiter Franz Nikolaus, geboren
am 25. 7. 84 zu Soweiden infolge Unglücksfalls
am 19. Dezember d. J. bei Narudas Süd durch
von Klippe abgepralltes Geſchoß leicht verwundet,
Fleiſchſchuß linke Geſäßhälfte.

Mittwoch vormittag iſt der Poſtdampfer
„Gertrud Woermann“ mit 20 Offizieren und
höheren Militärbeamten ſowie 480 Un teroffizieren

Mannſchaften an Bord, von Deutſch Süd-
nmmend, in Curhaven ein-

getroffen ür vie Heimgekehrten fand eine
Weihnachtsfeier mit t Beſa herung ſtat

e eDrovingz u ma morgen
Weißenfels 26. Dez. Der Chef der hieſtgen

Firma Oskar Dietrich hat den Beamten und
Arbeitern ſeiner Papierfabriken folgende Mitteilung
gemacht. Zum Weibhnächtefeſte will ich erneut der
länglährigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ge

t welche durch irgend welche beſonderen Verin Not geraten W teien und
gsbedürftig werden. Zu dieſem Zwecke über
ich der e mein ätigkeits- und Unter

ſtützun gska iner Firma wiederumMark und Verwendung geſchiei he t iteraus ſchuß nach den be
kannten Grundſätzen und Bedingungen. Letztere ſollen
von heute ab in J 4 dahin erweitert werden, daß
künftig ein Anſpruch auf Unterſtützung ſchon nachzwei Jahren nunterbrochener Beſchäftigung eintritt.

r ſolche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, welcheſchon viele Jahre bei der Wien tätig ſind, tritt außer
dem von jetzt ab und mit der neuen Fabrikordnung

laut Abſchnitt 4 die Vergünſtigung eines Erholungs
Urlaubs ein. Vorerſt wird gewähr t nach ununter
brochener vierjähriger Beſchäftigung im Jahre zwei
Tage Urlaub, nach ſiebenjäh ger T atigkeit drei Tage
Urlaub jährlich und t jähriger Beſchäftigung
im Jahre vier Tage Urlaub. Die Lohnbezüge werden
während der Urlaubszeit in vollem Umfange weiter
gezahlt. Die Nachfrage nach Braunkohlen
war im hieſigen Grubenbezirk in den letzten Tagen
ungewöhnlich ſtark, ſo daß den Gruben und
Händlern nicht möglich iſt, die Aufträge alle zu be
wältigen.

Delitzſch, 27. Dez. Einen guten Fang hat
unſere Polizei gemacht. Von Jlmer au in Thüringen
wurden ihr die von hier kommenden Gebrüder Voigt
gemeldet, die dort einen ſchweren Einbruchsdiebſtahlverübt hatten und nach hier abgereiſt ſein ſollten.

Als die Einbrecher mit dem Abendſchnellzuge hier
anlangten, wurden ſie auf dem Bahnhofe in Empfang
genommen. Man fand bei ihnen eine größere Gelv
ſumme, allerhand, jedenfalls aus Diebſtählen her
rührende Wertſachen und einen Revolver. Die
Verbrecher waren auch hier bereits als ſolche bekannt;
ſte ſollen in letzter Zeit in Leipzig eine Wohnung
innegehabt haben, von welcher aus ſie ihre Raubzügeunternahmen. er eine der beiden Brüder ſteht auch

im Verdacht, den Ueberfall auf den Leip
ziger Gelbbriefträgen Rübner verübt zu
haben. Hoffentlich ergibt die Unterſuchung bald
das Nähere.

Bitterfeld, 24. Dez. Ueberfahren ließ
ſich heute vormittag die 18 jährige Tochter des Quts
beſitzers Jen tzſch im nahen Holzweißig in der Nähedes genannten Ortes von einem Eiſenbahnzuge. Sie

wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen

erſehnrger Correſpondent“.
33. Jahrg.

gezweifelt wird. Die Gründe zu dem beabſichtigten
Selbſtmord ſind bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

4 Nordhauſen, 24. Dez. Ein Großfeuer
zerſtörte in Heringen einen großen Samenſpeicher der
Firma Schreiber. 10000 Zentner Rübenkerne

n e m e 000 esTokalnachrichten
Merſeburg. den 28. Dezember 1906.

Nach dem Feſte! Die Weihnachtsfeiertage
mit ihren vielen Freuden und Ueberraſchungen ſind
vorüber, und das Alltagsleben und Treiben verlangt
wieder ſeine Rechte. Aber die Erinnerung ſchweift
gern zurück auf die vorwiegend angenehmen und
freundlichen Eindrücke, die das Chriſtfeſt wie immer
ſo auch diesmal für die meiſten Familien brachte
ſei es durch die verſchiedenartigen Aufmerkſamkeiten,
mit denen man ſich gegenſeitig beglückte, ſei es durch
manches frohe Wiederſehen nach langer Trennung, ſei
es durch den Wechſel der Vergnügungen, die auch das
Feſt wieder in hinreichender Menge bot. Auch ſchön
in jeder Hinſicht war das Feſt. Das Jdeal unſerer
Jugend, ein weißes Weihnachten, war uns diesmal
beſchert. Die empfindliche Kälte der Tage vor dem
Feſte hatte nachgelaſſen, die Temperatur war an
genehm und erfriſchend und in den Vormittagsſtunden
des erſten Feiertags begann es luſtig zu ſchneien, ſo
daß ſelbſt das angeſetzte Platzkonzert auf dem Markt
platze nur teilweiſe abgehalten werden konnte. Auch
am zweiten Feiertage ſetzte ſich der ſtille Niedergang
der weißen Flocken fort, das e des Straßen
bildes und vor allem die weite Flur, die Prome
naden mit einer blendend weißen Decke überziehend. Auf dem Gotthardisteiche und der Muhl
wieſe tumimelte ſtch die le ichtheſchwingte Schar der Schlitt

ſchuhläufer und Läuferinnen. Auch im geſelligen
Kreiſe war reichlich Gelegenheit, den Feſtgaäſten Ab
wechſelung zu bieten. Das Feſtkonzert der Stadt
kapelle am erſten Feiertage, die Weibnachtefeier des
MännerTurn Vereins, die Theaterabende der hieſtgen
Geſellſchaftsvereine Vereinsvergnügen uſw. boten
Unterhaltung mannigfachſter Art. Das Chriſtfeſtiſt entſchwunden, aber mit tanſenvfaltigen Erinnerun

gen füllte es die Herzen. Fleißig drehen ſich wieder
die Räder und der arbei itgewohnte Arm führt den
Hammer. Tages Arbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen,
frohe Feſte nur die Abwechſelung kann uns die
rechte Freude vermitteln an jenen Tagen, wo die
Menſchheit ausruht von den Anſtrengungen d der Arbeit,
wo auch der Erwachſene wieder in die ſeligen Zeiten

r zuruckver rſetzt fühlt und wo ſelbſt der
Trübſinnigſte fröhlich mit den Fröhlichen wird. So

mag denn wieder mit friſchem Mute das Tagewerk
begonnen werden etwas hart wirds ja dieſen oder
jenen ankommen nur das iſt wertvoll im Leben,
was unter Mühen und Arbeit errungen wird.

(Perſonalnotiz) Der Kataſterla üdmeſſer
Tacke iſt vom 1. Januar 1907 ab mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Kgl. Kataſteramtsin M unefeld beauftragt worden.

Zur Einkommenſteuer Deklaration
für 1907 mögen zur Beſeitigung von Zweifeln
über die Frage, welche Zeitraume der Vergangenheit
für die bei den einzelnen Einkommenequellen an
zuſetzenden Erträge maßgebend ſind, die folgenden
Ausführungen nicht unwillkommen ſein. Die vier
Einkommensquellen des preußiſchen Einkommen-
ſteuergeſetzes ſind an ſich unverändert geblieben
1. Einkommen aus Kapitalvermögen jeder Art,
namentlich ar aus Anlagen in Geſellſchaften

b. H. Einkommen aus Grundbeſitz undGebäuden; 8 Einkommen aus Handel, Gewerbe5 Bergbau 4. Einkommen aus gewit inbringender

Beſchäftigung, insbeſondere Gehalt, Lohn uſw. undehe jeder Art. Der Veranl lagungs
zeitraum rer iſt durch die Geſetzesnovelle in der

Weiſe umfaſſend geändert worden, daß die frühere
Regel der Zukunſisberückſichtigung bei allen vier

Quellen faſt ausnahmslos durch eine Vergangenheits
berückſichtigung erſetzt worden iſt. Und zwar gilt jetzt
das freue wie es aus dem neuen S 9 ſich ergibt:
Bei ven Quellen 1 und 4, alſo beim Kapital
einkommen einſchließlich desjenigen aus Geſellſchaften
m. b. H. wie beim Gehalts und Tantiemen Ein
kommer iſt überall das Ergebnis nur des ab
gelaufenen Kalenderjahres, alſo diesmal des Jahres
1906, anzugeben. Auch bei den Quellen 2 (Grund
beſitz) und 3, der Haupteinkommensquelle bei Jnduſtrie,
Handel und Gewerbetreibenden, iſt zunächſt das ab
gelaufene Kalenderjahr das maßgebende. Jedoch ſoll
das Einkommen aus dieſen Quellen 3 und eventuell
auch 2 von denjenigen Zenſtten, die tatſächlich
eine handelsgeſetzbuchmäßige Buchfürung beſitzen,

bezw. bei 2 den Reinertrag ziffernmäßig nach



welſen können, nach dem Durchſchnittsergebnis von
denjenigen drei Wirtſchaftsjahren angeſetzt werden,
die zur Zeit der Veranlagung bezw. Steuererklärung
abgelaufen und in ihren Ergebniſſen rechnungemäßzig
feſtſtellbar ſind. Wer dieſen Anforderungen nicht
entſprechen kann, der muß unter allen Umſtänden
den Ertrag des letztabgelaufenen Kalenderjahres an-
geben. Die Reihenfolge der vom Zenſiten einmal
angenommenen Wirtſchaftsjahre muß ohne Unter
brechung chronologiſch beibehalten und weitergeführt
werden es dürfen weder beſonders ungünſtige, noch
beſonders günſtige ausgeſchaltet werden. Die Frage,
ob ausreichende Buchführung vorliegt, wird im
Streitfalle durch die Berufungskommiſſton endgültig
entſchieden. Beſteht eine Einkommenquelle für den
Zenſiten noch kein volles Jahr, kann alſo auch kein
Jahresergebnis vorliegen, dann, aber auch nur dann,
tritt Schätzung deejenigen Ertrages ein, den dieſe
Quelle im kommenden Steuerjahre vorausſichtlich er
geben wird. Die vorſtehenden Ausführungen gelten
Kur für phyſiſche Perſonen, während nach den
88 9, 15 und 16 das Einkommen der nicht
phyſiſchen Zenſiten, namentlich der Aktiengeſell
ſchaften und der Geſ. m. b. H., überall nach dem
Vergangenheilsdurchſchnitt anzuſetzen iſt in ver Regel
auch für drei Jahre und, wenn das Unternehmen
noch keine drei Abſchlüſſe gemacht hat, nach dem
Durchſchnitt der kürzeren Zeit, für die Geſchaftsab
ſchlüſſe vorliegen. Zu wiederholen bliebe nur noch,
daß jegliches Cinkommen aus einer Geſ. m. b. H.
beim Geſellſchafter immer bei Quelle lein
zuſetzen iſt, weil das Geſetz im S 11 ein ſolches
Einkommen ausdrücklich zum Einkommen aus
Kapitalvermögen rechnet

Die Auslegung der Reichstagswähler
Liſte beginnt heute und dauert bis zum 5. Jan. n. J
Sie iſt einzuſehen während der Dienſtſtunden im
Kommunalbureau auf dem Rathauſe. Sorge jeder
Wähler dafür, daß ſein Name auch in der Liſte ſteht,
auf deren Herſtellung bei der Kürze der Zeit diesmal
nicht die erforderliche Sorgfalt verwendet werden
konnte. Nur der kann wählen, deſſen Name in der
Wählerliſte verzeichnet iſt. Auf ſpezielle Aufforderung
wird vom Wahlbureau der liberalen Partei
Oberburgſtraße 6 hier Einſicht in die Wähblerliſte
genommen. Liſten zur Einzeichnung liegen zu dem
Zwecke dortſelbſt aus, auch können Anfragen ſchriftlich
eingeſandt werden. Einwendungen gegen die Richtig
keit der Liſte müſſen während der Zeit der Aus
legung angebracht werden.

Laut Jnſerat werden die am 2. Januar fälligen
Zinsſcheine der Preußiſchen Pfandbrief
Bank ſeit 15. d. M. an ver Kaſſe ver Geſellſchaft
ſowie bei der Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen
eingelöſt.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das Zuſchneide
ſyſtem BergBühl, Lehrmethode der Koſtümſchule
Berg Bühl in München, Herzog Ruvolfſtraße 6, als
vorbiloliche Schnittmethode für Damenſchneiderei von
vem Provinzial Gewerbemuſeum in Charleroi (Belgien)
zu Ausſtellungs; wecken erworben worden. Dem
Erfinder der Methode, Max Berg, gebürtig aus
Merſeburg, wurde vie offtzielle Anerkennung und der
Dank der Provinz Hennegau dafür ausgeſprochen

Ein Waſſerrohrbruch an der Schäferei in
der Teichſtraße in der Nacht vom erſten zum zweiten
Weihnachtsfeiertage verurſachte für die Anlieger eine
empfindliche Störung. Jnfolge des hart gefrorenen
Bodens nahm die Reparatur längere Zeit in Anſpruch,
ſo daß die Störung erſt am Mittwoch abend wieder
beſeitigt war.

Auf eine raffinierte Art wurde am zweiten
Feiertage hier eine Frau geſchaädigt. In einem Ge
ſchäft am Entenplan wollte ſte einen Gegenſtand
umtauſchen und übergab deshalb von ihren Umfang-
reichen Paketen zwei einem etwa S jährigen Schul

knaben mit der Weiſung, vor dem Geſchäft
zu warten, bis ſte wieder herauskäme, dann ſolle er
auch ein Trinkgeld erhalten. Die ahnungeloſe Frau
ſollte aber bitter getäuſcht werden. Als ſie aus
dem Geſchäft kam, war der Burſche mit den
beiden Paketen, die eine Pelzbog nebſt Muff ent
hielten, ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen
nach dem jugendlichen Diebe ſind bisher erfolglos
geblieben.

Jm Hauſe Gotthardteſtraße 10 entſtand am
zweiten Weihnachtstage dadurch ein kleiner Brand,
daß eine Flaſche mit Spiritus, die über dem Kochherd
auf einem Küchenbrett ſtand, herabfiel und zerbrach
Der über den heißen Herd laufende Spiritus fing
Feuer und ſetzte verſchiedene Gegenſtände in Flammen.
Glücklicherweiſe konnten dieſelben von Hausbewohnern
bald gelöſcht werden. Der entſtandene Schaden beträgt
etwa 40 bis 50 Mk.

Das Weltpanvrama in der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ führtzuns in dieſer Woche eine ganz
neue, hier noch nicht geſehene Bilderſerie vor, nämlich
Auſnahmen von der ſchönſten Rheinſtrecke:
Mainz bis Koblenz. Jn völlig naturwahren,
geradezu entzückenden Bildern ziehen die Landſchaften

dieſer Woche an unſerem Auge vorüber, für den,

der den herrlichen Strom kennt, eine Auffriſchung
manch' lieber Erinnerung, für den, der micht in der
glücklichen Lage iſt, eine ſo prächtige naturwahre Dar
ſtellung des „Vater Rhein“ mit ſeinen Rebenhugeln
und ſagenumwobenen Burgen, daß er ſich ein völlig
klares Bild einer Rheinreiſe machen kann. Ein
altes wahres Sprichwort: „Was wirklich gut iſt,
empfiehlt ſich ſelbſt“, trifft bei dieſem Panorama
völlig zu, von Tag zu Tag hat ſich der Beſuch des
Panoramas gehoben, und wird, deß ſind wir über-
zeugt, auch immer weiter ſteigen, wobei neben der
Vorzüglichkeit des Gebotenen natürlich auch der
billige Preis mit in die Wagſchale fällt. Jn
dieſer Woche bleibt die Rheinreiſe mit Rück
ſicht auf die vergangenen Feiertage bis nächſten
Sonntag abend ausgeſtellt.

(Sterblichkeitsſtatiſt i k.) Nach den unterm
6. Dez. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 317 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Oktober d. J.
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in
129; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 135, c. z wiſchen
20, 1 and 25 0 in 39, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 11 Orten e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und
f. mehr als 35,0 in keinem Orten. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt
Jtgehre in SchleswigHolſtein mit 5,1 und die höchſte Ziffer
der Ort Langenbrielau in Schieſien mit 34,0 zu r
Jn den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn
Mühlhauſen i. Th. 7,9 Ouedlinburg 14,1 Magdeburg
14,2 Naumburg 14,5 Erfurt 14,7 Nordhauſen
14,9 Schönebeck a. E. 15,1 Eisleben 15,8 Burg 15,9

Weißenfels 17,0 Halle 18,0 (ohne Ortsfremde 13,9)
Merſeburg 18,1 Wittenberg 18,4 Zeitz 19,0
Stendal 19.1 Halberſtadt 19,8 Aſchersleben 19,7
Staßfurt. 22,8 und in Eilenburg 24,6 Perſonen.

Die Säuglingsſterb lichkeit war im Monate Oktober
d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 11 Orten, unter dieſen auch Eilenburg
(410); dieſelbe blieb unter einem Zentel derſelben in 58 Orten.

Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegen
über dem Monate September d. J. bedeutend gebeſſert zu
haben.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

ss. Geuſa, 27. Dez. Das zur Rüuüſte gehende
Jahr 1906 hat verſchiedene hundertjährige Er
innerungen wachgerufen. Auch unſer Ort hat
eine Epiſode aus dem Unglücksjahre 1806 der Gegen
wart überliefert. Nach der Doppelſchlacht von Jena
und Auerſtedt kamen verfolgende Franzoſen hierher,
vor denen die Einwohner in das Geſtrüpp des „Ge

wehricht“ hinter dem Stabensteich (Badeſtubenteich)
flüchteten. Die Feinde durchzogen nur, von Süden
kommend, das Dorf und biwakierten nordwärts des
ſelben an der Heerſtraße. Ein beuteluſtiger Schelm
franzos kaln bei einbrechender Dunkelheit ins Dorf
und wurde von dem nach Ausübung ſeines Berufs
heimkehrenden Hausſchlächter Keil dabei betroffen, wie
er eben deſſen Gehöft (jetziger Beſitzer Ernſt Schimpf)
verlaſſen wollte, die beſte Kuh am Stricke führend.
Raſch entſchloſſen verſetzte der Fleiſcher, eine Hünen
geſtalt, dem frechen Räuber mit dem Hängeholze
einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß der
Getroffene wie tot zu Boden ftel. Die vermeintliche
Leiche wurde zu Wagen in einen Hohlweg außerhalb
des Ortes geſchafft, von wo ſie jedoch am nächſten
Morgen ſpurlos verſchwunden war.

Q. Ermlitz, 26. Dez. Der erſte Feiertag wurde
durch eine Abendunterhaltung des Männergeſang
vereins Wehlitz ausgefüllt.
daß Herr Hauptlehrer Krelling nur vorzügliche Sachen

bietet, ſo war der große Saal des Stutzſchen Gaſt
hofes überfüllt. Keiner der Zuhörer war denn auch
enttäuſcht; die Chorlieder, humoriſtiſchen Sachen und
vor allem ein kleines Theaterſtück, Der Wildſchütz“
von Böttinger, ſprachen ſehr an.

K. Mücheln, 25. Dez. 20 Jahre iſt es her,
ſeit die Eiſenbahn Merſeburg- Mücheln ſich
im Betriebe beſtndet. Am 15. Dezember 1886 wurde
dieſe Bahn eröffnet und ſte hat in dieſen 20 Jahren
weſentlich an Bedeutung gewonnen. Außer den ein
gelegten Güterzügen fährt auch noch ein Schülerzug,
um die Wiſſenſchaft verbreiten zu helfen. Trotzdem
dieſe Bahn noch im erſten Frauenalter ſteht, hat ſie
ſchon viel geleiſtet und wird in Zukunft noch mehr
leiſten. Man braucht blos an das eine neue Koblen
werk bei Lützkendorf zu denken, das 28 Brikettpreſſen
erhalten ſoll. (Lützkendorf hat bis jetzt nur 2 Preſſen.)
Es ſind aber noch mehr ſolche Werke im Entſtehen
begriffen. Den ſchwarzen Vorrat werden die Geiſel-
taler nicht allein auf brauchen können, da gibt
es Auefuhr. Dadurch und beſonders durch
die Verbindung mit Querfurt- Sangerhauſen wird
ſie erſt in engere Beziehungen zum übrigen Bahn
netze treten, zumal wenn auch die Strecke
Merſeburg Leipzig gebaut wird. Zu ihrem 20. Geburts
tage hat dieſe Bahn auch ein Geburtstagegeſchenk
erhalten. Es iſt dies die Unterführung des Ausganges
der Bahn in Merſeburg. Dieſer Tunneliſt gerade für die
Fahrgäſte der Geiſelbahn recht praktiſch und bequem.
Die Leute können ſofort ausſteigen, während ſie früher

Da man ſchon weiß, rv hatte erſt vor kurzem die Heizerprüfung beſtanden.

warten mußten, bis der Weißenfelſer Zug herein war;
dabei war manchmal noch Lebensgefahr vorhanden.
Der Ausgang iſt aber auch bequem, denn er führt
ſofort Auagange des Bahnhofsgehäudes. Als
am 5 1886 ver erſte feſtlich geſchmückte Zug
nach Meiſchurg fuhr, da feierten auch die Schulen
der angrenzenden Ortſchaften das freudige Ereignis
So hörte man B. uf Bahnhof Wernedorf
erklingen „Handel und Wiſſenſchaft, heben mit Mut
und Kraft ihr Haupt empor. Wunderbares Zu
ſammentreffen! Gerade von Wernsvorf aus führen
die ſchlechteſten Wege zur Hauptverkehrsader. Ja,
es veſteht hier noch der jedenfalls bemerkenswerte
Uebelſtand, daß die Gemeinde Naundorf gar keinen Weg

zur Bahn hat. Die Bewohner von N. gelangen aber
auf großem, oft lebensgefährlichem Umwege doch noch
zur bewährten Geiſeltalbahn.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 27. Dezember 1806 wurde in Magdeburg

Guſtav Kühne geboren, ein Dichter, deſſen Gedankenkreis
der Richtung des „jungen Deutſchlands“ verwandt war. Er
beſaß eine umſaſſende Bildung, nicht unbedeutende Geſtaltungs
kraft und eine gewandte Sprache. Früher Redakteur der
„Zeitung für die elegante Welt“, leitete er ſpäter die Europa
in Leipzig. Seine Romane „Eine Quarantäne in Jrrenhauſe“
(1835) und „Die Rebellen von Jrland (1840) erregten bei
ihrem Erſcheinen großes Aufſehen, jetzt ſind ſie ſchon lange
vergeſſen. Außerdem ſchrieb er „Kloſternovellen“ „Weibliche
und männliche Charaktere“, „Portraits und Silhuetten“ und
„Deutſche Männer und Frauen“, Werke, die auch heute noch
geleſen zu werden verdienen. Auch als geiſtvoller Kritiker und
als Dramatiker war er tätig, doch entraten ſeine Dramen
„Friedrich III.“ und „Jſaura“ der poetiſchen ſchöpferiſchen
Kraft; bedeutender iſt „Die Verſchwörung von Dublin“. Ein
bleibendes Verdienſt erwarb ſich Kühne durch ſeine bühnen
gerechte Fortſetzung von Schillers „Demetrius“ (1859),
die in Leipzig, Weimar, Dresden und Berlin mit Erfolg zur
Darſtellung gelangte. Der Verſuch, Schillers großes Bruchſtück
für die Bühne zu ergänzen, kann im ganzen als gelungen
bezeichnet werden und verdient auch heute noch Beachtung.
Kühne ſtarb 1888 im 82. Lebensjahre in Dresden, wo er ſeit

1856 wohnte. a G.
Wetterwarte.

Vorausſtchtliches Wetter am 28. Dez: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit ſtrengerem
und noch weiter zunehmendem Froſt. 29. Dez.
Zunächſt ziemlich heiter mit ſtrengem Froſt; ſpäter
gelinder, zunehmend bewölkt und Schnee.

Vermischtes.
Von der Eiſen bahn.) In der Nacht auf Sonntag

iſt bei ſtarkem Nebel der Perſonenzug 917 Augsburg München
zwiſchen den Stationen Kiſſing und Mering auf einen Teil
des Güterzuges 2335 aufgeſtößen. Es waren ungefähr 15
Wagen des Güterzuges von dieſem abgeriſſen und vor der
Station Mering ſtehen geblieben. Auf dieſe Wagen fuhr der
Perſonenzug nach München mit heftigem Stoß auf. Drei
Wagen des Perſonenzuges und ſechs Wagen des Güterzuges
ſowie die Lokomotive des Perſonenzuges wurden ſtark be
ſchädigt. Ein Reiſender des Perſonenzuges (der Monteur
Riffler aus München) wurde ant Kopfe verletzt.

CTodesſturz von der Lokomotitve.) Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich dieſer Tage unweit Krauſendorf in
Schleſien. Als der abends 71/2 Uhr in Landeshut eintreffende
Perſonenzug die Boberbrücke bei Krauſendorf paſſierte, lehnte
ſich der Heizer Jäckelt zu weit über die Maſchine hinaus,
wurde von dem Brückengeländer erfaßt, von ſeinem Standorte
heruntergeriſſen und auf der Stelle getötet. Der Lokomotiv
führer hatte von dem Vorfall nichts bemerkt und vermißte
erſt ſpäter ſeinen Heizer. Der Zug wurde ſofort zum Stehen
gebracht und die Strecke abgeſucht, wobei man den Unglücklichen
mit klaffenden Wunden am Kopfe als Leiche auffand. Er iſt
der Sohn einer Witwe, deren einziger Ernährer er war, und

(Die Marineſoldaten in Portsmouth.) Wie
den Blättern aus Portsmouth gemeldet wird, wurde dort am
24. er. ein Matroſe zu 42 Tagen Arreſt verurteilt, weil er
laut gelacht hatte, als der neue Kommandant in der Nacht
die Marinebaracken revidierte. Ein anderer Mann, der
in der Unterſuchung als Zeuge vernommen worden war,
wurde wegen wahrheitswidriger Ausſage zu 14 Tagen Arreſt
verurteilt. Der Kommandeur hat den in den Baracken
liegenden Mannſchaften am 24. er. bekanntgegeben, daß er
und der Kommandant zur Aufrechterhaltung der Disziplin
mit gaußerordentlichen Machtbeſugniſſen ausgerüſtet worden
ſeien. Alle Waffen ſind unter Verſchluß genommen
worden, 100 Mann Marineinfanterie werden für jede
Eventualität bereit gehalten. Eine weitere Meldung aus
Portsmouth beſagt: Jn der Marinekaſerne befinden ſich ver
hältnismäßig nur wenige Leute, da die meiſten während der
Feiertage beurlaubt ſind. Die gemeldeten Vorkommniſſe
ſcheinen darauf zurückzuführen ſein, daß am vergangenen
Mittwoch vom Rondeoffizier eine Hängematte nicht in
Ordnung befunden wurde, der Unteroffizier des betreffenden
Raumes ſeiner Funktionen enthoben wurde. Die Mannſchaften
beklagen ſich darüber, daß, obwohl ſie nur, um die Kaſerne
während der Feiertage in Ordnung zu halten, dorthin geſchickt
ſeien und mit den früheren Unruhen nichts zu tun hätten,
daſür büßen müßten. Es iſt Befehl gegeben worden, das
Haupttor zu den Ofſiziersquartteren verſchloſſen zu halten.

(Schneefall in Frankreich.) Aus verſchiedenen
Teilen Frankreichs wird ſehr ſtarker Schneefall
gemeldet. Namentlich ſind die Departements Jura, Ardennes
und das Gebi t von Chalon betroffen worden.

(Schie enbruch und Entgleiſung.) Amtlich
wird aus Mi un den gemeldet Die Urſache der am 22. Dez.
abends auf Bahnhof Haſte erfolgten Entgleiſung des Perſonen
zuges 215 ſchien urſprünglich ein Schienenbruch zu ſein. Die
Unterſuchung hat aber ergeben, daß die WeichenVerriegelungs
anlagen wegen ſtarke Froſtes teilweiſe unbrauchbar geworden
waren und daß der Fahrdienſtleiter ſich hat verleiten laſſen,
die tadellos arbeitenden anderen Teile der Sicherungsanlagen



nicht nach Vorſchrift zu benutzen.
ſtändnis möglich, daß ein Teil der Fahrſtraße ſr den Zug
falſch lag, Die Lokomotive ſchnitt eine unrichtig verriegelte
Weiche auf und entgleiſte dabei. Die ſchuldigen Beamten ſind
aus dem Betriebsdienſt zurückgezogen.

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) hat ſich auf
der Strecke Minneapolis St. Paul ereignet. Dort ſtieß ein
Schnellzug mit einer rangierenden Lokomotive zuſammen.
Der ganze Zug entgleiſte; 25 Perſonen ſind getötet.

Koloſſale Schneemengen) ſind in Oberbahern
tiedergegangen. Teilweiſe iſt damit der Verkehr unterbunden
Auf manchen Straßen erreichen die Schneewälle die Höhe von
über 3 Metern. Eine ganze Anzahl von Holzfuhrleuten iſt
in ihren Winterbaracken eingeſchneit.

(Von einer Schneelawine verſchüttet) wurde
nach einem Telegramm aus Paris ein Teil des Dorfes
Hoſpitalet. Ein Mann wurde getötet. Die übrige Bevölkerung
konnte Dank ſchneller Hilfeleiſtung gerettet werden.

(Eis gang auf der Unterelbe.) Jn den letzten
Tagen herrſcht auf der Unterelbe bei Hamburg ſchwerer
Eisgang, da ein ſtarker Weſtwind das Eis zuſammen
hielt. Sämtliche Eisbrecher ſind tätig. Trotzdem war es
nicht zu verhindern, daß Fährdampfer, Paſſagterdampfer und
Schlepper im Eiſe ſtecken blieben und ihre Fahrten eiuſtellen
mußten, bis die Ebbe Erleichterung ſchaffte.

(Chineſiſche Seeräuber.) Das Piratenweſen in
ſüdchineſiſchen Gewäſſern nimmt immer gefährlichere Dimen
ſionen an. Erſt kürzlich erregte ein frecher Handſtrich großes
Aufſehen. Eine Bande von Piraten überfiel die Barkaſſe
eines großen Dampfers, nahm den Paſſagieren alles ab
und knebelte und feſſelte ſie. Dann benutzten die Banditen
das erbeutete Boot, um ein größeres zu entern, und mit
dieſem wagten ſie ſich an das Fahrzeug die „Salt Kommiſſioner“
und erbeuteten über 4000 Mk. Nun wird von einem neuen
Raubverſuch berichtet. Der Dampfer „Caan Wai“, Kapitän
C. E. Page, verließ Hongkong und erreichte am nächſten
Abend Shiu Hing. Hier kam eine ſo große Zahl chineſiſcher
Paſſagiere an Bord, daß der Kapitän Verdacht ſchöpfte. Er
befahl daher ſeiner chineſiſchen Beſatzung, die neuen Gäſte
zu durchſuchen, eine Vorſicht, die ſeit dem Ueberhandnehmen
des Piratentreibens allgemein angewandt wird. Etwa dreißig
der Schar weigerte ſich, ſich der Prikfung zu unterwerfen, und
ſieben zogen Revolver. Der Kapitän verlor indeſſen ſeine
Kaltblütigkeit nicht. Er beauftragte zwei ſeiner Leute, thun
mit ihren Gewehren zu decken, begab ſich unauffällig unter
die Menge und in einem günſtigen Monient erfaßte er den
Wortführer, entwaffnete ihn im Handumdrehen und führte
den Ueberumpelten zum Hinterdeck. Dieſe entſchloſſene Tat
verblüffte die Bande. Die „Chan Wai“ ging unter Dampf,
ſteuerte dem deutſchen Kanonenboot „Tſingtau“ entgegen und
ſingnaliſierte Tatbeſtand. Sofort ſetzte das deutſche Schiff
ſeine Boote aus und ſchickte eine Abteilung Matroſen an
Bord des „Chan Wai“, aber als man nun ins Zwiſchen
deck hinunterdrang, um die Bande zu überwältigen, zeigte
ſich, daß die vom Kapitän aufgeſtellten Wachtpoſten die
Piraten hatten entwiſchen laſſen. Durch eine Lule waren ſie
in ein leeres Landungsboot, das längsſeits lag, geſtiegen und
in der Dunkelheit ſpurlos entkommen. Der vom Kapitän
feſtgenommene Wortführer entpuppte ſich bei der Verhand
lung des chineſiſchen Gerichtes als ein berüchtigter Banden
führer, der wegen mehrerer Privatverbrechen geſucht wurde;
er wurde enthauptet.

(Hie „ſchwarze Hand in New-York.) Die
Verbrechen der „black Hand“ in NewYork häufen ſich in
letzter Zeit wieder in beängſtigender Wetſe. Die ſchwarze
Hand“ iſt der volkstümliche Name einer geheimnlévollen
Verbrechergeſellſchaft von NewYork, deren Mitglieder faſt
ausſchließlich Jtaltener ſind. Jhre Tätigkeit beſteht im
weſentlichen darin, Einwanderer mit Erpreſſungen heimzuſuchen
Jn der Verfolgung ihrer Ziele ſcheuen ſie auch vor dem
Morde nicht zurück. Jhre Macht iſt groß; für die Einwohner
New Yorks iſt ſchon allein der Name dieſer geheimen Organi
ſation ein Schreckmittel. Wo immer auch ein Mann auf
geheimnisvolle Weiſe verſchwindet, wo ein Kind geſtohlen
wird, oder wo eine Brandſtiftung geſchieht, überall vermutet
man zuerſt die Täterſchaft der ſcharzen Hand. Nach den
letzten Polizeiberichten haben die Verbrecher, durch ihre
Erfolge ermutigt und von der Angſt und Unwiſſenheit der
Bevölkerung begünſtigt, ihre Tätigkeit auch auf amerikaniſche
Untertanen ausgedehnt. Wohlhabende Leute in großer Zahl
haben Drohbriefe erhalten, in denen ſie aufgefordert werden,
einer Mittelsperſon der „ſchwarzen Hand“ nahmhafte Summen
auszuzahlen, wenn ſie ihr Leben ſich ſichern wollten. Die
Polizei ſeleſt berichtet: „Es gibt in NewYork Hunderte, ja
Tauſende von Jtalienern, die von Erpreſſung leben. Sie
beſitzen eine ſorgſam ausgearbeitete, ſtraffe Organiſation, und
nicht einer von den Tauſenden, die jährlich von dieſer Bande
geſchädigt werden, wagte eine Anzeige, aus Furcht vor der
Rache der Banditen. Jn gauz NewYork gibt es Laden
inhaber, die der „Schwarzen Hand“ jährlich einen Tribut
zahlen. Die Mitglieder der Bande haben jhre eignen Ad-
vokaten wenn einer in Geldverlegenheit gerät, erhält er um
ſonſt den beſten Rechtsbeiſtand, und eine Schar von Leuten,
die bereit ſind, auf der Zeugenbank zu erſcheinen und aus
zuſagen, was der Angeklagte zur Entlaſtung braucht. Jn
den meiſten Fällen ſind die Elemente dieſer Bande aus
Italien entwichene Verbrecher, die ſelbſt im eigenen Vaterlande
nicht geduldet würden, wenn ſie die Heimkehr verſuchten.“
Jm vergangenen Jahre ſchenten ſie nicht zurück, gelegentlich
einer italieniſchen Feſtlichkeit öffentlich eine Rieſenſumme zu
erpreſſen. Jndeß man die italieniſchen Straßen mit Fahnen,
Girlanden, Lampions, Madonnenkapellen ausſchmückte, gingen
die Mitgli der der Organiſation von Haus zu Haus und
erpreßten Geld zu „Feſtzwecken“; ein Zehntel der unter
Drohungen erlangten Summe wurde tatſächlich dem Feſt
komitee überwieſen

(Jm Backofen verbrannt.) Auf entſetzliche Weiſe
den Tod gefunden hat auf Ausban Forth bei Pollnow in
Pommern ein nahezu 80jähriger Landſtreicher, namens Konitz.
Als Nachtquartier ſuchte er ſich den freiſtehenden Backofen des
Gutes aus, der am anderen Morgen von dem ahnungsloſen
Beſitzer geheizt wurde. Ehe es dem Greiſe möglich war ſich

emerkbhar zu machen, hatte ihn die Hitze am ganzen Leibe buch
ſtäblich geröſtet das Fleiſch fiel ihm in Stücken vom Leibe.
Der Tod trat natürlich in kürzeſter Zeit ein. Der auf ſo ent
ſetzliche Weiſe ums Leben Gekommene war früher ſehr wohl
habend. Jm Laufe der Jahre aber machte ihn der Schnaps
teufel zum Vagabunden

(Der Kampf gegen die Fußverſtümmelung
in China.) Aus Peking wird bertchtet, daß die Kaiſerin
Witwe in Erfahrung gebracht hat, daß ihr ſchon vor längerer
Zeit verkündeter Erlaß, die chineſiſchen Väter und Mütter
ſollten ihren Töchtern in Zukunft nicht mehr die Füße ein
ſchnüreu, nicht ſo allgemein befolgt würde, als ſie es bei
einem beſonderen kaiſerlichen Erlaß erwarten zu können glaubte.

So war das Mißver Die Kaiſerin geriet über dieſe Mitteilungen in heftigen Zorn,
den ihre Räte ſehr unangenehm zu fühlen bekamen. Jnfolge
deſſen hat der hohe Rat den Beſchluß gefaßt, die Abſicht der
Herrſcherin in einer Weiſe zu unterſtützen, die ihren Erfolg
nicht verfehlen wird. Jn kurzem ſoll ein Erlaß veröffentlicht
werden, nach dem die männlichen Mitglieder einer Familie,
in der die Sitte des Fußeinſchnürens bei den Töchtern noch
weiter geübt wird, nicht mehr fähig ſein ſollen, eine öffent
liche Stellung zu bekleiden.

(Eine Frau als Mann.) „Daily Mail meldet
aus New York, daß der Sekretär des ruſſiſchen
Konſulats in Chicago, NecholasDeraylau, wie die Unter
ſuchung ergeben hat, eine Frau geweſen iſt. Erſt bei
ihrem Tode wurde dies entdeckt. NecholasDeraylau hatte
jahrelang als Mann gelebt, ſie war dreimal verheiratet, ſie
ritt, trank und gebärdete ſich wie ein Mann.

Ein neues Feld weiblicher Tätigkett) ſcheint
ein tapferes Mägdlein mit kühnem Mut eröffnen zu wollen
Ein in Blackpool erſcheinendes engliſches Provinzblatt brachte
in dieſen Tagen folgende Anzeige: „Eine Dame ſucht Stelle
als Automobilfahrerin. Vorſichtige Wagenleiterin verſteht
einfachere Reparaturen zu beſorgen. Man wende ſich an“

folgt genaue Adreſſe.

(Die zornige Primadonna.) Jn der Oper zu
Genua ereignete ſich ein ſenſationeller Zwiſchenfall. Jn der
Pauſe zwiſchen dem erſten und zweiten Akt von „Mignon“
ſtteg die Primadonna Sanfelice plötzlich in den Orcheſter
raum hinunter und ohrfeigte den Dirigenten nach
allen Regeln der Kunſt. Mit Mühe nur konnte die Raſende
von ihrem Opfer getrennt werden. Die Urſache zu dem Racheakt
vor breiteſter Oeffentlichkeit ſoll intimer Natur ſein.

(Der Wachtpoſten und der Klapperſtorch.)
Durch das originelle Geſchenk eines Soldaten iſt das Kron
prinzenpaar in Potsdam erfreut worden. Der wackere Krieger
hatte, als er von dem Vaterglück ſeines ehemaligen Kompagnie
chefs erfuhr, ein Bild gezeichnet, das einen Wachtpoſten dar
ſtellt, der vor dem Eingang des Kronprinzlichen Palais vor
einem Storch präſentiert, der in einem Körbchen den Thron
folger trägt. Das Bild hat in einem Zimmer des Marmor
palais ſeinen Platz gefunden.

(Eine Eiſenbahn über den Jſthmus von
Tehuantepec.) Aus New-Hork wird berichtet: Die große,
interozeaniſche Eiſenbahn von Tehuantepec iſt jetzt vollendet
worden, ohne daß trotz der Größe und Bedeutung des Werkes

viel darüber geſprochen worden iſt. Die Bahulinie folgt
ziemlich genau dem Wege den Cortez und Montezuma für
einen Jſthmuskanal oder Landweg zwiſchen den Meeren in
Ausſicht genommen hatten ſie ſtimmt mit dem Weg über
ein, den Präſident Polk für 60000000 Mark zu ſchaffen ſuchte,
ünd ſie iſt eine Verwirklichung von James B. Eads gewaltigem
Plane des trausiſthmiſchen Verkehrs. Sir Weetman Pearſon
und ſeine Leute haben ihre Arbeit jedoch ganz beſcheiden zu
Ende geführt, und die Welt hat ſich im allgemeinen nicht
um ſie gekümmert. Und doch iſt dieſe Bahnlinie wahr
ſcheinlich dazu beſtimmt, tiefgreifende Aenderungen in den
Haändelswegen der Welt zu bewirken und ſie wird in
Amerika an Bedeutung nur von der Panama Eiſenbahn über
troffen. Es iſt eine Bahnlinie erſter Klaſſe nach dem neueſten
Typus, mit geräumigen, künſtlich gebauten Endhäfen und
allen Erleichterungen zur Bewältigung eines großen Verkehrs.
Sie ſoll nicht nur der Panama- Eiſenbahn Konkurrenz
machen, ſondern auch dem Panamakanal, wenn natürlich
auch nicht zu befürchten iſt. daß ſie den Erfolg
des Kanals verhindert wird. Die Eiſenbahn und
ihre Endhäfen ſollen in dieſem Monat dem
Haudel eröffnet werden. Anfang Januar werden
auch die Flotten der Amerika Hawali Linie mit
einer Tragfähigkeit von 108000 Tons den regelmäßigen Dienſt
an der pocffiſchen und der Golfküſte beginnen. Die europäiſchen
Linien, die jetzt nach Mexiko, nach Zentralamerika und der
Nordküſte von Südamerika gehen, werden dann den Hafen
Coatzacoalcos anlaufen. Verſchiedene pactfiſche Linien werden
auch auf Selina Cruz zuſammenlaufen. Jn einem Jahre
werden vielleicht zwanzig Dampferlinien in Verbindung mit
dieſer Eiſenbahn ſtehen und dadurch die beiden neuen Häfen
zu den lebhafteſten in jenem Teile der Welt machen. So
werden jahrelang vor der Eröffnung des Panamakanals zahl
reiche Handelswege in Tehuantepec begründet ſein, und es
wird keine leichte Aufgabe ſein, den Handel von dort nach
Panama zu ziehen. Für allen Verkehr nördlich vom Aequator
wird der Weg von Tehuantepec große Vorteile in der Ent
fernung und Zeit bieten und für einige Zwecke ein Gegenge
wicht gegen den ununterbrochenen Waſſerweg Panamas bieten

Ein kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk.) Vor
einiger Zeit hatten ſich, wie aus Berlin berichtet wird,
zwet junge Schreiber aus Magdeburg mit der Bitte an den
Kaiſer gewandt, ihnen zur Beſchaffung zweier Geigen
durch Spendung einer Beihilfe behilflich zu ſein. Nachdem die
Recherchen nun ergeben haben, daß die Bittſteller Talent zum
Geigenſpielen haben und auch einer kaiſerlichen Ehrung würdig
ſind, hat der Kaiſer ihnen jetzt nicht nur eine Beihilfe, ſondern
ein ganz neues Jnſtrument nebſt Zubehör als Weihnachts
geſchenk überreichen laſſen.

(HDas Ergebnis des diesjährigen Heriugs-
fanges) der deutſchen Heringsfiſchereigeſellſchaften liegt nun
mehr in der Hauptſache vor und wird auf rund 10 Mill.
Mk. berechnet. Dem Heringsfange lagen in dieſem Jahre
aus Deutſchland 188 Logger, elf Dampflogger, ein Motor
lögger und 16 Dampfer ob gegen 161 Logger, acht Dampf-
logger, einen Motorlogger und 16 Dampfer im Jahre 1905.
Der Gefamtverbrauch des Deutſchen Reiches an Heringen be
teug im letzten Jahre rund 45 Millionen Mark, ſo daß mit
hin diesmal noch wieder für 35 Millionen Mark Heringe aus
England, Holland und Dänemark eingeführt werden müſſen
Dieſe Summe wird ſich aber von Jahr zu Jahr verringern,
da die beſtehenden Heringsfiſchereigeſellſchaſſen ihre Flotte
ſtändig vergrößern und neite Heringsgeſellſchaften entſtehen.
Wie ſehr aus baubedürftig die deutſche Heringsflotte noch iſt,
ergibt ſich am augenfälligſten daraus, daß das kleine Holland
in dieſem Jahre 858 Heringsfangſchiffe ſchwimmen hatte.

(Verſchärfte Ueberwachung der Fabrikation
von Sprengſtoffen.) Wegen der beiden letzten ſchweren
Exploſionen in Witten und Annen ſind im Auftrage des
preußiſchen Miniſters des Jnnern Gutachten darüber einge
bracht worden, auf welche Weiſe eine verſchärfte Ueberwachung
der Fabrikation von Sprengſtoffen praktiſch durchführbar iſt.
Vorausſichtlich wird verſchiedenen Blättern zufolge, eine
ſtaatliche Ueberwachung durch beſondere hierfür anzuſtellende
fachmännjſche gebildete Aufſichtsbeamte erfolgen und
eine diesbezügliche Vorlage dem preußiſchen Landtage dem
nächſt unterbreitet werden.

(20 Grad R. Kälte) herrſcht im Weichſelgebiet. Aus
verſchiedenen Teilen Weſt und Oſtpreußens werden Todes

i fälle durch Erfrieren gemeldet.

Wieder flott gekommen iſt nach einem Telegramm
aus Hamburg der bei der Einfahrt in den Hafen von Kingston
(Jamaica) auf Grund geratene Hamburger Dampfer „Brad
ford“. Er hat ſeine Reiſe fortgeſetzt.

(Hochwaſſer in Spanien.) Einer Meldung des
„Jmparcial“ zufolge hat der Gemeindevorſtand des in der
Nähe von Barcelona gelegenen Ortes Tondera telegraphiert,
daß das Hochwaſſer des Fluſſes Campos bedeutenden
Schaden verurſacht hat. Ein Dorf ſei vollkommen abge
ſchnitten. Der Bahnverkehr zur franzöſiſchen Grenze ſei ge
ſtört, ſo daß die Güter umgeladen werde mußten

(Zwei Kinder unter dem Weihnachtsbaum
erſtickt.) Der Arbeiter Teetz, der in der Berliner Straße
in Mariendorf eine aus Stube und Küche beſtehende Wohnung
innehat, war Montag vormittag nach Berlin gefahren. Seine
Frau, die eine Aufwaärteſtelle in Tempelhof verſieht, hatte ſich
vormittags gegen 11 Uhr nach ihrer Dienſtſtelle begeben und
ihre beiden 6 bezw. 3 Jahre alten Töchter Anna und
Franziska allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Die Kinder
lagen, als die Frau T. fortging, in ihrem in der Stube
ſtehenden Bett. Gegen 1 Uhr wurden die Bewohner des
Hauſes durch den intenſiven Brandgeruch alarmiert, der aus
der verſchloſſenen T. ſchen Wohnung kam. Die Tür wurde
erbrochen und den Eindringenden ſchlug ein ſo dichter Qualm
entgegen, daß ſie erſt eine Zeitlang warten mußten, bevor
ſie das Zimmer betreten konnten. Dann bot ſich ihnen ein
ſchrecklicher Anblick. Jn der Stube, in welcher der bereits
ausgeſchmückte Weihnachtsbaum ſtand, wurden die beiden
Mädcheu erſtickt in ihrem Bette aufgefunden. Der ſofort
hinzugerufene Arzt vermochte nur den bereits eingetretenen
Tod der beiden Kinder feſtſtellen. Die Brandſtelle befand
ſich in der Küche, wo am Kochherd die Dielen vom Feuer
ergriffen waren. Die Flammen hatten jedoch nur eine ganz
geringe Ausdehnung gefunden, ſo daß der Brand mit einigen
Eimern Waſſer gelöſcht werden konnte.

Erinnerungen an die Franklin-Fahrt.)
Kapitän Bernier iſt mit ſeinem Schiffe „Aretic“ der kana
diſchen Regierung, wie er dem Departement für See und
Fiſchereiweſen mitteilte, an der atlantiſchen Küſte von Baffin
land in Winterquartier gegangen, nachdem er in dem Ge
biete jenſeits der Hudſons-Bai zwölf Jnſeln für Amerika
in Beſitz genommen hat. Seine Abſicht iſt, nach Aufbruch
des Eiſes nach der Nordweſtküſte von Grönland
vorzuſtoßen, in die HudſonsBai einzufahren und den Ver
ſuch zu machen, einige Kanäle zu erforſchen, die von der
nördlichen Hudſons-Bai in die nordiſchen Gebiete führen.
Die Mannſchaft der „Arctie“ (die „Aretic“ iſt, nebenbei be
merkt, das Schiff „Gauß“ des deutſchen Südpolar
unternehmens) beſteht zum großen Teil aus Neufundländern.
Die Briefe von dem Schiffe wurden durch einen Walfiſch
fahrer aus Dundee überbracht. Der Walfiſchfahrer berichtet,
daß die „Arctic“ in der kleinen Bucht Pond liege, die von
nahezu 4000 Fuß hohen Hügeln geſchützt werde. Man be
reitet ſich auf einen langweiligen Winter vor. Die in Beſitz
genommenen Jnſeln liegen im Laneaſter Sund. Das Schiff
kam auf ſeiner Fahrt dem magnetiſchen Pol ſo nahe, daß der
Kompaß unbrauchbar wurde. Die Nadel zeigte häufig nach
Süden. Die Jahreszeit war beſonders kalt. Die Walfiſch
ſahrer von Dundee konnten wegen des Eiſes ihr Jagdgebiet
nicht erreichen und hatten eine vollſtändig verfehlte Fahrt.
Die „Aretic beſuchte auch Point Beechy und richtete in der
Erebus-Bucht, das zur Exinnerung an Sir John Frank
lin aufgeſtellte Denkmal, das ſpäter von Stürmen umgeworfen
worden war, wieder auf. Die Umgebung des Denkmals
wurde in ordentlichen Zuſtand verfetzt, und die hölzernen
Grabtafeln von ſieben dort beerdigten Seeleuten des un
glücklichen Unternehmens wurden friſch angeſtrichen. Von
Franklins Haus ſtehen immer noch Ueberreſte,
und der Rampf zweier Boote Franklins war noch in gutem
Zuſtande, trotzdem die Boote ein halbes Jahrhundert lang
der Witterung preisgegeben worden waren. Jn der Pond
Bucht fand man einen Eskimoſtamm und nicht weit davon
entfernt eine Niederlaſſung von ſchottiſchen Walfiſchjägern, die
vom Lande aus mit Eskimomannſchaft arbeiten.

(Jm Kampf mit Einbrechern.) Jm Berliner
Wedding waren in letzter Zeit wiederholt Fahrräder geſtohlen
und auch andere Einbrüche verübt worden. Die Poltzei er
mittelte am Montag, daß ſich die Täter, drei noch junge
Burſchen, in einen Hauſe der Adolfſtraße in Berlin auf
hielten. Als mehrere Beamte dort erſchienen, entdeckten ſie
die Geſuchten in einem Lagerſchuppen. Ein geſtohlenes Fahr
rad hatten ſie noch bei ſich. Einer der Diebe ergriff ſofort
die Flucht und eilte auf den Boden des Hauſes hinauf. Die
beiden anderen ſetzten ſich zur Wehr und Iriffen die Beamten
an. Nach einem heftigen Kampf, bei dem es auf beiden
Seiten Verletzungen gab, wurden die Burſchen ſchließlich über
wältigt und abgeführt. Auch der dritte Einbrecher, der auf
einem Boden in einem Verſchlage entdeckt wurde, griff die
Schutzleute an. Er konnte erſt nach längerer Zeit gebändigt
und gefeſſelt werden. Einer der Verhaſteten, der Händler
Bruno Grasnick aus der Wieſenſtraße, hatte ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß er nach der Unfallſtation in der
Lindower Straße gebracht werden mußte. Die beiden anderen
verweigern jede Angabe über ihre Perſönlichkeit

(Aegyptiſche Finſternis in Londoner Waren
häuſern.) Durch das plötzliche Erlöſchen der elektriſchen
Beleuchtung wurden vor einigen Abenden die großen Waren
häuſer an der Nordſeite der Oxford Street in ägyptiſche
Finſternis gehüllt. Die Geſchäfte waren gedrängt voll von
Menſchen, die Weihnachtseinkäufe machen wollten, als kurz
vor 6 Uhr auf einen Schlag die elektriſchen Lampen in den
Läden wie auf der Straße erloſchen. Es wurde zwar ſo
raſch wie möglich für Belenchtung mit Kerzen und Lampen
geſorgt, die Haupttüren wurden geſchloſſen, und das Publikum
wurde durch die Nebeneingänge hinausgelaſſen. Trotzdem
aber hatten Ladendiebe ſich die 20 Minuten dauernde
Finſternis nach Kräften zunutze und reiche Beute gemacht.
Die Geſchäfte ſchätzen ihren Verluſt genau läßt ſich er
noch nicht feſtſtellen durch unehrliche „Kunden“ auf
Tauſende von Pfund, und ebenſo viel iſt ihnen entgangen,
weil die ehrlichen Kunden während jener Zeit keine Einkäufe
machen konnten.

(Die Fuhrwerks-Diebſtähle and Fuhrwerks-
Beraubungen) wollen in Berlin kein Ende nehmen. Jn
der Gleimſtraße wurde ein Wagen der Brotfabrik von Karl
Rauch aus Wilhelmsruh, während der Kutſcher Waren ins
Haus brachte, von einem dreiſten Dieb fortgefahren. Der
Schaden des Beſtohlenen beträgt 1200 Mark. Eine
„fette“ Beute machten Diebe, die in der Nacht zum Montag
einen nach der Zentral-Markthalle fahrenden Geſchäftswagen
einer Köpenicker Geflügelhandlung unterwegs beraubten. Die
Diebe erbeuteten 60 Enten, 20 Gänſe, 40 Hühner und 10 Puten.

(Eine Falſchmünzerwerkſtätte) wurde in
Tawallningken (Oſtpr.) in einer Windmühle entdeckt. Drei
Perſonen wurden verhaftet und eine Anzahl Falſifikate be
ſchlagnahmt.



*(Brandpanikineinem Theater.) Jm Stettiner
Zentral Theater entſtand am Sonntag Kurzſchluß an dem
Kinematographen. Der Maſchinenmeiſter Jahn ke wurde
ſofort getötet. Der Direktor des Theaters erlitt ſchwere
Brandwunden. Eine große Panik bemächtigte ſich des Publikums,
doch kam glücklicherweiſe niemand zu Schaden. Der Brand
ſelbſt konnte von der Feuerwehr raſch gelöſcht werden.

(Tod in den Flammen.) Bei einem in Stettin
ausgebrochenen Zimmerbrande fanden drei Kinder den
Tod durch Erſticken.

(Nebel auf der Unterelbe.) Montag morgen hat
ſich wiederum Nebel an der Elbmündung und auf dem ge
ſamten Stromlauf der Unterelbe bei Hamburg eingeſtelt,
wodurch der Schiffsverkehr aufs neue geſtört iſt. Von den
beiden am Sonnabend bei Schulau bezw. Blanckeneſe feſtge
kommenen Dampfern iſt „Peter Jebſen“ Sonntag abend
wieder abgebracht worden, und hat ſeine Reiſe, anſcheinend
unbeſchädigt, ſeewärts fortgeſetzt. Dagegen iſt der Solman
Dampfer „Rom“ trotz aller Bemühungen der Schleppdampfer
noch nicht wieder flottgemacht.

(Das Fern beben.) Das von der Hamburger Haupf
ſtation für Erdbebenforſchung gemeldete Erdbeben vom
Sonntag hat, wie man annimmt, auf der Halbinſel
Alaskäa ſtattgefunden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Dez. Jn einem hieſigen Hotel

durchſchnitt am Weihnachtsabend der dort be
ſchäftigte Kellner Berent im Streite dem Maſchiniſten
Gottſchalk, einem Familienvater, den Hals. Der
Verwundete ift inzwiſchen geſtorben. Der Täter
wurde verhaftet.

Barcelona, 27. Dez. Auf der Rambla de
Flores explodierte geſtern eine Bombe, durch
die eine Perſon verwundet wurde. Es wurden drei
Verhaftungen vorgenommen.

Wäſhington, 27. Dez. Dem Kriegsſekretär
Faſt m dem ehe Gouverneur von

R T h

Kuba, Magoon, Nachrichten zugegangen, nach denen
in verſchiedenen Teilen von Kuba die Lage mehr
oder weniger beunruhigend iſt und von zuügelloſen
Banden Plünderungen begangen werden. Auf
Erſuchen Magoons hat General Bell eine beträchtliche
Verſtärkung der amerikaniſchen Garniſon auf Kuba
angeordnet. Zum erſten Male ſeit der Beſetzung
Kubas durch die Amerikaner ſind die amerikaniſchen
Truppen genötigt, die Unterdrückung der Unruhen zu
übernehmen, anſtatt dieſe Aufgabe der kubaniſchen
Landmiliz zu überlaſſen. Es wird dies in einigen
Kreiſen als Anzeichen dafür angeſehen, daß die kuba-
niſchen Zivilbehörden nicht imſtande ſind, den Frieden
auf der Jnſel aufrecht zu erhalten.

Memphis (Tennesſee), 27. Dez. Jn der Graf-
ſchaft Kempſer im Staate Miſſiſſtppi hat ein Kampf
zwiſchen Weißen und Negern ſtattgefunden,
bei dem 15 Perſonen, zumeiſt Neger, getötet worden ſind.

Santiago de Chile, 27. Dez. Jn Arica iſt
eine ſehr ſtarke Erderſchütterung verſpürt worden.
Einige Häuſer wurden zerſtört; auch erlitten
mehrere Menſchen Verletzungen. Zur gleichen Zeit

wurden in
Waren und Produktenbbrſe

Berlin 24 Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. a
Mai 183,25, Juli Mk. Roggen 1000 Kgt D166,25, Mai 165,50, Juli Mk. Hafer 1000 re
Dez. 167,50, Mai 167,50 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 13000, Mai 124, 75, Mk. Rüböl 100 Ks Nov. Dez.

Mai 64,10 Mk.

Bei aller Feſttagsſtille kam für Getreide eine leidlich feſte
Stimmung zur Geltung. Die geringfügigen Abſchlüſſe voll
zogen ſich in Weizen, Roggen und Hafer zu den vorgeſtrigen,
vereinzelt ſogar an um eine m m ren Preiſen

Greiſbare Ware war behauptet. Rüböl wurde im Anſchluß
an Paris mehr begehrt und beſſer bezahlt. Wetter Froſt.

Viehmarkt.
Leipzig, 24. Dez. Bericht über den Schlachtvkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb?
122 Rinder, und zwar 55 Ochſen, 3 Kalben, 43 Kübe,21 Bullen; 47 Kälber; 137 Stück Schafvieh; 252 Schweine
und zwar 252 deutſche, zuſ. 558 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 89, II. 85, III. 78, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.;Kalben und Kuühe: I. I. 79, III. 74, IV. 68, V. 60 Mi
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, im. Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 60, II. 57, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 43, II. 41,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 69,
II. 67, III. 64, IV. 59 64 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 98 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 3 Kalben,
39 Kühe, 21 Bullen, 47 Kälber, 57 Schafe, 245
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Laut Mitteilung der bek. Teefirmna Meßmer, Frankfurt

a. M., ſind die feinſten Tees der neuen Chingernte beſſer als
ſeit Jahren. Meßmers fſt. Souchong m/Bl. (100 gr- Pakete
Mk. e und Kaiſertee (100 gr- Doſe Mk. 1,25) in den
M. D. Verkaufsſtellen erhältlich.

TGleichmanis durchwärmte Wohnräume Tag und
Nacht zu erhalten, iſt ein Erfordernis, deſſen Bedeutung für
die Geſundheit und Behaglichkeit im Hauſe viel zu wenig an
erkannt wird. Dieſes zu erreichen iſt nur möglich, wenn die
Wohnräume mit Oefen verſehen werden, welche den ganzen
Winter über mit mäßigem Brennſtoffverbrauch in Brand ge
halten werden können. Oefen, die in dieſer Hinſicht weitgehendſten Anforderungen entſprechen, ſind die bekannten

Dauerbrandöfen Patent-Germanen“ von der Firma Oskar
Winter, Hannover, von denen über 400000 Stück verkauft
werden konnten. Wir empfehlen daher, bei Bedarf eines Ofens
ſich über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug der Original
Verkaufsliſte von einer beſſeren Ofenhandlung oder direkt vom
Fabrikanten eingehend zu orientteren.
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0 Aandtüen Sr. Pisehtäsener Tischtüceher, Servietten, Gedecke, Inlette,
S

ſern

und farbig,v mehr gut so tiert.
sehen stofte

8 g. Ane

Bezüge, Latkcen, n

S e

alen h Mörgentöcke, Strassenkostüme,

well Zwar jetzt vor Beginn der Inventar

ämn Wolle wut albwolle,
Waschstofte,

glatt und gemüustert.
Einmzelue Roben Krappen Mass es.

z waruae Kleider tofte
Winter a. Sommer

Jacken-

P amnnaste,
za eKen, Beinkeider, Tonisigana-Tuaeh ete,

stoſſe, Porhéren,
e wollene Zecken Fee.

h

Se hetto gegen Bur

e feeh h h n
S F m ſ e c fürzen, Tücher Taschentücher Spitzen,

n R I a von aaleime erie Pösamenten, Schleifen ete.

er Kommen von Ponnerst Jen Januar un autS npr

v

8

e

S
2

o

9

Bei diesem auf die reellste Art und Weiso on Ausverkant C
gestellt, welche ich nicht mit durch die Inventur zu führen beabsichtige.

a auffallend niedrig e und ich

ab als

werden

allen le die
m dies z erreichen,

joffe, dass auch diesmal die mich Zeehrenden, Wie alljährlich,

Waren zum Verkauf
sind die Preise
recht befriedigt

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

e e eElise Ookler

Albert Lehmann
Verlobte.

Merſeburg, Weihnachten 1906.

Todes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß unſere liebe Mutter
heute morgen 21 Uhr geſtorben iſt.

Creypau, den 26. Dezember 1906.

Familie Berghaus.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm

2 Uhr ſtatt.

Ihr
Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Tode und Begräbnis
unſerer guten Mutter

Wilhelmine Fiedler
ſagen Allen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Uhr verſchied
ſchweren Leiden unſere

Groß und Schwieger

Mittwoch früh 51/2
nach langem,

liebe Mutter,
J mutter

8rgegFrau Therese Wengler

t geb. Heßlerim 64. Lebensjahre. Dies
ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen

Otto Wengler und Fraw,
Sand 19.

MerſeLurg, Gleiwitz, Torgau,
den 26 Dezember 1906.

S Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe

aus ſtatt. S

zeigen

Für die vielen Beweiſe
Teilnahme beim Heimgange
Entſchlafenen, des Lohgerbers

Hermann Hempel,
ſagen wir allen Bekannten von nah und fern
unſern herzlichen Dank. Beſonders Dank den
Herren Gebr. Mylius u. Frau Ww Alte ſowie
den Mitgliedern des Evangl. Arbeiter Vereins
und ſeinen Kollegen für die Anteilnahme.
Die trauernde Witwe ümna enmnpel

der liebevollen
unſeres lieben

nebſt Kindern.

1 Kammer,

und Küche, zum 1.

7 nene4Wnerstelgerung,
Sonngbend den e

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Goldzne Kugel“

1Plüſchſofa, 1 Stück rotes Tuch,
1 Uniſormrock, 2 Bilder und ein
Vertikow.
Merſeburg, den 27. Dezember 1906

Grosse Gerichtsvollzieher

S hier

9. v. M.

Wohnung
zit vermieten und

Jn der Seffnerſtraße iſt eine
zum Preiſe von 600 Mk.
I. April 1907 zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 61, I.
Suche zum I. Januar 1907 in der Nähe

der Stadtbraueret ein

möbliertes Logis
(Stube und Kammer). Gefl. Angebote an

Inſpektor Se elIhas in Gerſtungen.
1 Kaſtenſchlitten

ſowie 1 kleinen eiſernen Schlitten

verkau Dom 6.Parterre Wohnung, 3 heizbare Zimmer,

1 Küche nebſt Zubehör, zum
April beziehbar Marienſtraße 1 a.
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer

April zu vermteten
gr. Ritterſtraße 14

I Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 K.
Küche nebſt allem Zubehör, iſt wegzugshalber
zu vermieten und 1. April 1907 zu beziehen

Breiteſtr 13.

Gorthardſſtraß I
zu vermieten und 1. April 1907 zu beziehen
Ein Laden mit Wohnung und Zubehör, aucheine abgeſchloſſene Hofwohnung mit Zubehör,

Ausſicht nach dem Garten. Beſichtigung nach
mittags I 4 Uhr. Zu erfragen

Konditorei Schönberger.

1 Kinderſchlitten
zu verkaufen Steinſtraße 7.
Leichten Schlitten u. Gelänte

verkauft Dr. Karow.
I große und eine kleine Leiter,

1 Wagſſerfaß, J faſt neues
Schneildebrett, paſſend für Haus

ſchlächter, eine Kartoffelpreſſe
zu verkaufen Sixtiberg 20.

Brauchbares älteres

Arbeitspferd
wegen Nachzuchtverkauft

RudlIo Atzendorf.
Verantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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